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: ohne mit dem as 
Programm für den Empfang des Prinzen 


WM Ac. 


Erſcheint taglich eee 

E e e 

ans gedrag 2,25 IR bei allen Bofanftalten 
ex ins Hans 2,42 Mt. 


Schriftleitung: 


Dident 


Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Dienstag, den 25. Februar 1002. 
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2 „durch 


Thorner 


6 Zeilung. 


Geſchäftstelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Anzeigen-Annahme für alle . Zeitungen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


bie 6g 


29. Jahrgang. 


Anzeigeng 


ebühr 
Kleinzelle Be Raum 15 Pfg., für hieſige 


Geſchäfts⸗ und ae 10 Pfg., an ane f. Stelle 
(Hinterm Text) die Klein eile 30 Bf 
Abends erſcheinende Nummer d 


i der Fe die 


2 Uhr Nachmittags. 


Für den Monat März S 


koſtet die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ durch 
die Poft bezogen 67 Pfg., frei ins Haus 81 Pfg., 
in den Ausgabeſtellen und in der Geſchäftsſtelle 
60 Pfg., frei ins Haus 75 Pfg. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtämter, Landbriefträger, die Aus⸗ 
gabeſtellen und die Geſchäftsſtelle entgegen. 


prinz heinrich in Amerika. 
Prinz Heinrich iſt geſtern vormittag in 


New⸗ ock angekommen. Ein Telegramm 
meldet darüber: „Der Schnelldampfer 
„Kronprinz Wilhelm“ iſt Sonntag 


vormittags 11 Uhr im Hafen zu New- 
Mork bei prachtvollſtem Wetter ein- 
getroffen. An Bord iſt alles wohl. 
Die Küſte iſt beſchneit.“ 

Infolge eines heftigen Sims im 
Atlantiſchen Ozean hat fih die Ankunft 
des Prinzen Heinrich, die auf Sonnabend 
mittag berechnet war, um einen ganzen 
Tag verzögert. In New⸗York wütete am 
Sonnabend ein Schneeſturm, wie er ſeit dem 
Jahre 1888 dort nicht ſchlimmer vorgekommen 
iſt. Alles war mit Schnee und Eis bedeckt. 
Die Straßen befanden ſich in einem unbeſchreib⸗ 
lichen Zuſtande. Die Telegraphendrähte nach 
Staten Island, Sandy Hock und Fire Island 
waren zerriſſen, ſo daß das Signaliſieren der 

de i Nauf dem ge- 


Heinrich mußte aufgegeben werden, ſo daß ſich 
die Auſſtellung eines neuen Programms nötig 
machte. Der britiſche Dampfer „Teutonia“, der 


in New⸗York eintraf, meldete, er habe am 18. 


$ 


Februar um 2 Uhr 16 Min. morgens auf dem 
48 Grad weſtl. Länge zwei große Dampfer ge⸗ 
troffen, von denen der eine die Flagge des 
„Norddeutſchen Lloyd“ gehißt und den anderen 
anſcheinend im Schlepptau geführt habe. 

Geſtern ging uns aus Nantucket (Maſſachuſetts) 
folgendes Telegramm zu: „Der „Kronprinz 
Wilhelm“ ſignaliſierte geſtern abend 9 Uhr 22 
Minuten der Marconiſtation auf dem Feuerſchiff 
an den Newſouth⸗Shoals: Alles wohl, ſchweres 
Wetter ſaſt auf der ganzen Reiſe. Um 1 Uhr 
früh wurde der „Kronprinz Wilhelm“ geſichtet.“ 

Am geſtrigen Sonntag iſt nun Prinz Heinrich, 
wie ſchon oben mitgeteilt, glücktiich in New. Pork 
eingetroffen. Eine Schwadron der Staatsmiliz 
wird den Prinzen bei dem Beſuch des Theaters, 
bei der Fahrt nach dem Mauſoleum Grants und 
bei den anderen Gelegenheiten eskortieren. Wie 
der „Deutſch⸗ Atlantiſchen Kabelgeſellſchaft“ aus 
New⸗York mitgeteilt wird, wurde dort in dem 
Dock gegenüber der „Hohenzollern“ am Ende des 
Kabels eine beſondere Telegraphen⸗Station für 
den Prinzen Heinrich und die Offiziere der 
„Hohenzollern“ eingerichtet. 

Prinz Heinrich wird ſich bis zum 28. Februar 
in New-Yort und Waſhington aufhalten, ein⸗ 
ſchließlich eines zweiſtündigen Beſuches der Marine⸗ 
akademie in Annapolis und eines ſolchen von 
20 Minuten in Baltimore. Für die Gala» 
Oper, die am 25. d. M. im Metropolitan 
Opera Houſe in New Jork ſtattfindet, ift folgen- 
des Programm feſtgeſetzt: der erſte Akt des 
„Lohengrin“, der zweite Akt von „Carmen“, der 
dritte Akt der Oper „Aida“, zweiter Akt von 
„Tannhäuſer“, erſter Akt von „Traviata“ und 
die dritte Szene von „Cid“. "Bei der Feſt⸗ 
Vorſtellung werden ſämtliche Primadonnen und 
die erſten Sänger des Opern⸗Enſembles mitwirken. 
Die Unkoſten ſind enorme. Es werden allein für 
Dekorationen etwa 15 000 bis 20 000 Dollars 
notwendig ſein. Der Verkauf der Logen dürſte 
über 50 000 Dollars einbringen. 

Für die weiteren Tage iſt folgendes Programm 
ſeſtgeſetzt: am 1. März Aufenthalt in Pittsburg 


10 Minuten, in Cincinnati am Abend 20 Min 
2. Mäcz: Chattanooga 3½ Stunden, Naſhyille 
15 Minuten, Louisville am Abend 10 Minuten, 
Indianapolis in der Nacht 20 Minuten. 3. März: 


„Ankunft in New = 


St. Louis morgens 4 Stunden, Chicago abends 
und am nächſten Morgen. 4. März: Milwaukee 
nachmittags 6 Stunden. 5. März: Buffalo 
15 Minuten, Niagara 2 Stunden 15 
Minuten, Rocheſter am Abend 20 Mi⸗ 
nuten, Syrakuſe in der Nacht 10 Minuten. 
6. März: Boſton. 7. März: Albany am Morgen 
zwei Stunden. Weſtpoint nachmittags 2 Stunden. 
York abends. 10. März: 
Philadelphia vormittags 5 Stunden 10 Minuten, 
Rückkehr nach New⸗York am Abend. 


Dom Reichstage. 
150. Sitzung, 22. Februar. 

Am Tiſch des Bundesrats: Kriegsminiſter v. Goßler, 
Graf Poſadowsky. 

Der Reſt des Militäretats wird ohne erheb⸗ 
liche Debatte erledigt. 

Bei Beſprechung der Interpellation Albrecht (Soz.) 
u. Gen. aus Veranlaſſung der Erzwingung der Anmel⸗ 
dung des Arbeiterſekretariats in Beuthen als Gewerbe⸗ 
betrieb führt 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky aus, er habe 
ſich, nachdem er von den Vorgängen in Beuthen Kenntnis 
gehabt, an den Juſtizminiſter gewandt, der in einer 
Rundverfügung erklärte, daß Arbeiterſekretariate den Vor⸗ 
ſchriften des § 35 der Gewerbeordnung nicht unterliegen; 
auch der Miniſter des Innern teile dieſe Anſchauung. 

Damit iſt die Interpellation erledigt. 

Der Etat über den Reichsinvalidenfonds (750 000 Mk.) 
wird angenommen. 

Montag: Rechnungsſachen. 
Verbrauchsſteuern. 
Schluß gegen 4 Uhr. 


Etat der Zölle und 


Am Miniſtertiſch: Sen v. n. 
Das Haus ſetzt die Beratung des Etats des 
Miniſteriums des Innern fort. 

Abg. Kirſch betont, daß, welches auch die Gründe 
für Kauffmanns Nichtbeſtätigung waren, aus der Ange⸗ 
legenheit für ihn perſönlich nicht Unehrenhaftes abgelelter 
werden könne. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) führt aus, daß ſich der 
Miniſter in ſeiner geſtrigen Rede in mehrere Widerſprüche 
verwickelt hat. Die Verantwortlichkeit des Miniſters be⸗ 
ſtehe doch nicht darin, daß er nicht antworte. 
Miniſterverantwortlichkeit ſei altpreußiſche Tradition. 
habe ſchon lange vor der Verfaſſung beſtanden. Wenn 
der Miniſter Hammerſtein, wie auch kürzlich Graf Bülow, 
ſich ihr entziehen wollte, ſo entſpräche das höchſtens 
mecklenburgiſcher Auffaſſung. (Stürmiſche Heiterkeit.) 
Wenn die Miniſter lediglich gegenzeichnen ſollten, wodurch 
unterſchieden ſie ſich denn dann von Kanzleibeamten? 
(Heiterkeit links.) Der Miniſter habe geſagt, es habe den 
Eindruck gemacht, als ob die Liberalen politiſche Geſichts⸗ 
punkte in die Angelegenheit hätten hineintragen wollen, 
er wiſſe es aber nicht. Wenn er es nicht wiſſe, wie 
könne er es dann fagen? Das fei doğ eine Verdächti— 

ung. Redner erwähnt dann die letzten unliebſamen 

Zwischenfälle zwiſchen Berlin und der Krone, erklärt, daß 
Denkmalsentwürfe und Künſtler der Stadt Berlin förmlich 
aufgezwungen würden, und meint, alles das gebe böſes 
Blut und komme nur der Sozialdemokratie zu Gute. 
Wolle die Regierung das vermeiden, müſſe ſie von Ein⸗ 
griffen in die Selbſtverwaltung ſich fernhalten. 

Miniſter v. Hammerſtein bedauert, der Bered- 
ſamkeit Richters nicht gewachſen zu ſein. Richter habe 
ſeine geſtrige Rede zerpflückt; aber alle ſchönen Lockungen 
würden ihn nicht aus ſeiner Reſerve herausbringen. 
(Heiterkeit.) Er könne Richter nicht als Richter über 
königliche Befugniſſe anerkennen und nehme auch das 
Odium einer dem Abg. Richter unangenehmen königlichen 
Anſchauung nach altpreußiſcher Tradition gern auf ſich 
und überlaſſe dem Hauſe das Urteil über ſein Verhalten. 
(Beifall rechts, Lachen links, Ruf: Das war alles?) 

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung nennt 

Geheimrat Falkenhayn die Wiederwahl Kauff- 
manns eine „Laune“ der Berliner Stadtverordneten und 
meint, auf die Beſtätigung werde Berlin bis zum St. 
Nimmerstage warten können. 

Erſtere Aeußerung ruft große Erregung 
der Linken hervor, der Präſident erklärt jedoch, 


auf 
auf 


Grund der Geſchäftsordnung nichts dagegen thun zu 
können, da eine Beleidigung nur dann in dem Worte 
liege, wenn es auf beſtimmte Perſonen angewendet würde. 

Das Haus vertagt die Weiterberatung auf Montag 
Vormittag 11 Uhr. 


Dentſches Reich. 


Der Kaiſer hörte am Sonnabend in 
Hubertusſtock die Vorträge des ſtellvertretenden 
Staatsſekretärs des Reichsmarineamtes Vize⸗ 
admiral Büchſel und des Marinckabinetts Vize⸗ 
admiral von Senden-Bibran. 

Der Landwirtſchaftsminiſtervon 
Podbielski ſollte nach einem der „Weſerztg.“ 
zufolge in parlamentariſchen Kreiſen verbreiteten 
Gerücht bis in die letzten Tage hinein für eine 


Erhöhung der Getreidezölle und für 
eine Erweiterung der Zollbin dungen 
für landwirtſchaftliche Produkte eingetreten ſein. 
Dieſes Gerücht war ſchon deshalb unglaubwürdig, 
weil der Miniſter im Landes ökonomiekollegium 
erklärt hatte, daß er mit der Regierungsvorlage 
ſtehe und falle. Ueberdies wird auch auf das 
Beſtimmteſte offiziös in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
verfichert, daß es fih bei dem der „Weſerztg.“ 
mitgeteilten Gerücht um willkürliche Erfindungen 
handelt. „In Wirklichkeit vertritt“, ſo heißt es 
in der „Nordd. Allg. Ztg.“, „gerade der 
Landwirtſchaftsminiſter in voller Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Haltung des geſamten 
Staatsminiſteriums die Anſicht, daß durch weitere 
Steigerung oder Wermehrung der Mindeſt⸗ 
ſätze für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe die Int e r- 
eſſen der Landwirtſchaftſelbſt gefährdet 
wer den müßten, und daß es die Landwirte 
bei voller Erkenntnis des Ernſtes der Lage als 
ein dringendes Gebot betrachten ſollten, 
ſich auf den Boden des Tariſentwurſs der ver⸗ 
bündeten Regierungen zu ſtellen.“ Ebenſowenig 
wie in Bezug auf die re nehme der 
Landwirtſchaftsminiſter der Frage der 
Tranſitlager oder der Beſtimmung des 
Zeitpunktes für die Inkraftſetzung des neuen 
Zolltarifs irgend welche Sonderſtellung innerhalb 

des Staatsminiſteriums ein. 
Nach dem letzten auf ein aller- 
ee Wort der Regierungen rechnen die gy 
In agrariſchen Blättern, welche für 

) ten 


d, wird Me 


für Roggen und H. bl aber für Weize 
und Gerſte eine Erhöhung der Zollſätze des 
Entwurfs zugeſtehen, wenn die Kommiſſion feft 
bleibe! — Es ift nicht abzuſehen, wie deutlich 
die Regierung ſprechen muß, um von den 
Kompromiß⸗Agrariern verſtanden zu werden. 

In einer längeren Betrachtung 
über den Kompromißantrag zum 
Zolltarif erklärt der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“, die Erklärung des Staatsſekretärs 
Grafen von Poſadowsky werde auch bei den⸗ 
jenigen, die in den bisherigen Regierungs⸗ 
erklärungen immer noch eine für Zollerhöhungen 
benutzbare Hinterthüre finden zu können glaubten, 
die letzten Zweifel beſeitigen. Wie bei dem 
Gerſtenzollſatze des Kompromiſſes ein be⸗ 
friedigender Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗-Ungarn 
möglich ſein ſollte, ſei nicht abzuſehen. Die 
württembergiſche Regierung glaubte die Grenze 
des Möglichen und Erträglichen bei den Sätzen 
des Entwurfs erreicht zu haben. Mit dieſen 
Anſchauungen habe fie im Bundesrat nicht allein 
geſtanden und die nunmehrige Erklärung des 
Grafen v. Poſadowsky zeigte, daß die Reichs⸗ 
regierung auf dem gleichen Boden ſtehe. Es fei 
zu hoffen, die Landwirte werden ſich davon 
überzeugen, daß derjenige, welcher der Land⸗ 
wirtſchaft mäßige, aber erreichbare Vorteile zu 
verſchaffen ſuche, ihre Intereſſen beffer wahre, als 
derjenige, der ihr goldene Schätze zeige, die nicht 
gehoben werden können. 

Die freiſinnigen Fraktionen des 
Abgeordnetenhauſes haben den Antrag ein⸗ 
gebracht, „die Regierung aufzuſordern, bald⸗ 


möglichſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, nach 


dem den Stadt⸗ und Landgemeinden der Provinz 
Poſen eine ihrer Einwohnerzahl und 
Steuerbeiträgen entſprechende Vertretung 
auf dem Kreistage eingeräumt werde.“ 

„Ich bin kein Unmenſch“, hat einer 
der (xtremſten Führer des Bundes der Qand- 
wirte, der Provinzialvorſitzende für Weft: 
preußen, Kammerherr von Oldenburg: 
Januſchau, vor ſeiner Aufſtellung als konſer⸗ 
vativer Kandidat für die Reichstags⸗Erſatzwahl 
in Elbing⸗Marienburg auf Anfragen von 
konſervativer Seite erklärt und betont: „Ich nehme 
keinen extremen Standpunkt ein, ſondern werde 
mich mit dem begnügen, was zu be⸗ 
kommen iſt.“ — So haben wir, wen's zum 
Klappen kommt, die bündleriſche Agitation immer 
eingeſchätzt. 

Für die Schweine⸗Einfuhr die öſter⸗ 
reichiſche Grenze zu öffnen, hat der Reichskanzler 


1 Ausſtändige n 


bekanntlich vor kurzem abgelehnt. Wie notwendig 
aber die Oeffnung der Grenze im Intereſſe der 
beimiſchen Konſumenten iſt, ergiebt ſich aus einer 
Ueberſicht, welche die „Allgemeine Fleiſcherztg.“ 
auf Umfrage bei den 49 größten deutſchen 
Schlachthofdirektionen zuſammengeſtellt hat. Da⸗ 
nach haben im Januar d. J. auf dieſen 49 
deutſchen Schlachthöfen 55000 Schweine⸗ 
ſchlachtungen weniger ſtattgefunden als 
im Januar 1901. Die Zahl der Schlachtungen 
ging nämlich zurück von 326 540 auf 271507. 


— — — — —— — 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. ; 
Kaiſer Franz Joſef beſichtigte am 

Sonnabend im Wiener Arſenal zwei 
chineſiſche Kanonen, welche ihm vor 
kurzem vom deutſchen Kaiſer zum 
Geſchenk gemacht worden ſind und im 
Heeresmuſeum Aufſtellung gefunden haben. Am 
Eingange des Arſenals wurde der Kaiſer von dem 
Protektor des Heeresmuſeums Erzherzog Friedrich, 
dem deutſchen Botſchafter Fürſten Eulenburg, 
dem deutſchen Militär⸗Attache Major v. Bülow 
und dem Direktor des Arſenals Generalmajor 
Thiele empfangen. 


Italien. i 
In Turin herrſcht feit einigen Tagen in 
Arbeiterkleiſen Aufregung wegen eines 
Ausſtandes der Gasarbeiter. Tick der 
Aufreizung zum allgemeinen Aus ſtand iji die 
hl der Arbei f ſolch 


ayi eten Mach ; 
welche mehrere Anſammlungen zerſtreute. Geſtern 
vormittag hat ſich kein bemerkenswerter Zwiſchen⸗ 
fall ereignet. Gegen mittag verſuchte eine Anzahl 
Ausſtändiger, an deren Spitze ſich der ſozialiſtiſche 
Deputierte Morgari befand, die Straßenbahn⸗ 
wagen anzuhalten. Sie wurden jedoch durch 
Kavallerie auseinander getrieben. In der Nacht 
zum Montag wurden zwei Karabinieri auf einem 
Patrouillengange in der Richtung nach Beinasco 
von einer Anzahl Perſonen, welche ſie arretieren 
wollten, erſtochen. 

Fraukreich. a 

Gegen die Herabſetzung der Dienſt⸗ 
zeit in Frankreich wendet ſich der ehemalige 
franzöſiſche Kriegsminiſtee Gallifet in einer 
Erklärung im „Matin“. Er ſagt, jede neue Ver⸗ 
kürzung würde das Ende der ernſthaſt zu 
nehmenden Armee und den Beginn der National- 
garde bedeuten. Frankreich wiſſe aus Erfahrung, 
was die Nationalgarde wert ſei, wenn ſie gegen 
einen ernſthaft zu nehmenden Feind zu kämpfen 
habe. Eine Verkürzung der Mllitärdienſtzeit 
wäre für das republikaniſche Frankreich geſähr⸗ 
licher, als für ein monarchiſches Land. 

Spanien. 

Mehrere Arbeitervereinigungen 
in Madrid lehnten es ab, an dem für Montag 
angekündigten Ausſtand teilzunehmen. — Wie 
Depeſchen aus der Provinz melden, iſt die Ruhe 
überall wiederhergeſtellt, namentlich in 
Saragoſſa herrſcht vollſtändige Ordnung. — In 
Bilbao wurden 3 Anarchiſten, die aus Barcelona 
kamen, verhaftet. — Zwei Bataillone Jäger find 
von Alcala nach Barcelona abgegangen. 

China. 

Auf Befehl des Kaiſers und der 
Kaiſerin⸗ Mutter find die in den ver- 
ſchiedenen Hauptſtädten des Auslandes beglaubigten 
chineſiſchen Geſandten angewieſen, durch die 
Vermittelung des dortigen Auswärtigen Amtes 
denjenigen Damen des diplomatiſchen 
Korps, welche ſich zur Zeit der Unruhen 
in Peking befanden, das Bedauern 
der Kaiſerin-Mutterauszuſprechen 
über die ſeeliſchen und körperlichen Leiden, denen 
dieſe Damen damals ausgeſetzt waren. Gleich⸗ 
zeitig erkundigt ſich die Kaiſerin nach dem jetzigen 
Befinden derſelben. Anlaß dieſes Kaiſerlichen 
Edikts iſt der Empfang der Damen des diplo⸗ 
matiſchen Korps in Peking bei der Kaiſerin am 
23. Tage des 12. Mondes (2. Februar ct.), wo⸗ 
bei Mrs. Conger, durch welche die Damen vor- 


Be J 
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in Berlin, unter Benutzung der „Wandernote.“ Bei der 
7 nglehrer bereit, von Oftern | Böſes 
dieſer Methode zu erteilen.] die Thi 
Cum, 23. Februar. einen Revolver auf 
täriſche Uebung fand yis 


gritellt wurden, die einzige war, welche ſichfkandidieren, lediglich aus dem Grunde, 


zur Zeit der Unruhen in Peking befand. 
Amerika. 


Der Hay⸗Paunefote⸗Vertrag über 
den Iſthmuskanal iſt am Sonnabend von 


beiden Seiten rektifiziert worden. 


— ————— x ———— Tr EEE 


Der Krieg in Südafrika. f 


Lord Kitchener meldet aus Pretoria den 
21. d. Mts.: Oberſt Park überraſchte 
an der Spitze einer „Abteilung, beſtehend aus 
berittenen Mannſchaften und 300 National Scouts, 
in den Bergen bei Nooitgedacht eine Buren⸗ 
truppe, nahm 164 Buren gefangen und er⸗ 
beutete ſämtliche Wagen, Maultiere u. f. w. 
Unter den Gefangenen befinden ſich Feldkornet 
Dutoit, G. Joubert, H. Dejager und Leutnant 
Viljoen. Auf engliſcher Seite waren feine (?) 
Verluſte. 

Gefangene Buren ſind der Anſicht, daß 
Steyns Einfluß unter den noch im Felde ſtehenden 


Freiſtaatlern größer ift als der Dewets. Steyns 


Gefangennahme würde daher den größeren Ein⸗ 
fluß auf die Fortdauer der Feindſeligkeiten 
haben. 

Zahlreiche Unregelmäßigkeiten 
ſind nach dem Bericht des engliſchen General⸗ 
kontrolleurs für das H eresweſen beim Ankauf 
von Maultieren und Pferden für die Truppen 
Südafrika vorgekommen; es fehlen beſonders 
Delegſcheine über ausgegebene Summen. 
... 


Provinzielles. 


Culmſee, 23. Februar. Ein Stubenbrand, 
der leicht größere Folgen hätte haben können, 
entſtand Freitag früh in dem Hauſe des Fleiſcher⸗ 
meiſters Herrn E. Lindemann durch Herausfallen 
glühender Kohlen aus dem Ofen. Diefelben fielen 
auf ein Strohlager, welches für die einquartierten 
Soldaten beſtimmt war. Durch herbeigeeilte Leute 
wurde der Brand rechtzeitig gelöſcht. 

f. Culmſee, 22. Februar. Unſer Marktplatz wird 
in dieſem Jahre wieder verſchönert werden, da an Stelle 
der 3 einſtöckigen, dreiſtöckige Gebäude aufgeführt werden. 
Mit dem Abbruch des Hauſes des Schmiedemeiſters Bott 
iſt bereits begonnen worden; das danebenſtehende Haus 


des Kaufmanns Laube und das auf der anderen Seite 


des Marktes gelegene, dem Tiſchlermeiſter Werner gehörig, 
werden in nächſter Woche abgebrochen. Außerdem werden 
noch 5 bis 6 neue Gebäude errichtet. Hoffentlich wird 
dann der Wohnungsmangel, welcher ſich zur Zeit recht 
fühlbar macht, beſeitigt werden. — Dem Gutsbeſitzer Kluß⸗ 
mann aus Browina fiel in der Thornerſtraße ein ſchönes 
Kutſchpferd ſo unglücklich hin, daß es den rechten Vorder⸗ 
ſchenkel brach und infolgedeſſen getötet werden mußte. — 
In der geſtrigen Bezirkslehrerkonferenz hielt Herr Lehrer 
und Kantor Schlawfinski eine Lektion über Erteilung des 
Geſangsunterrichts nach der Methode von Krauſe, Rektor 
Debatte erklärten ſich die Geſa 
en Geſangunterrie t nach i 
i Einegrößeremili- 
am Freitag auf der 
Culmer Höhe zwiſchen Culm und Graudenz ſtatt. 
An derſelben nahmen verſchiedene Truppen⸗ 
gattungen der Garniſonen Graudenz, Culm und 
Thorn teil. Am Donnerstag ſchon ließen ſich 
Patrouillen ſehen. Freitag früh erſchallte Ge⸗ 
wehrknattern; Meldereiter ſprengten durch das 
Gelände. 

Briejen, 23. Februar. In der letzten Sitzung 
des landwirtſchaftlichen Vereins Rynsk ſchilderte 
Herr Pfarrer Bennewitz die Notlage der 
Burenfrauen in den Flüchtlingslagern. Auf 
Anregung des Herrn Anſiedlers Zander wurden 
aus der Vereinskaſſe 25 Mk. für die Notleidenden 
bewilligt und außerdem 9 Mk. durch eine Teller ⸗ 
ſammlung aufgebracht. 

Graudenz, 22. Februar. Die den Erben 
des verſtorbenen Buchdruckereibeſitzers Georg 
Jalkowski gehörige Verlagsbuchhanudlung mit 
Buchdruckerei und Buchbinderei ift heute von des 
Erben des Verſtorbenen in eine Aktiengeſellſchaft 
umgewandelt worden, da die Witwe das Unter⸗ 
nehmen allein nicht weiter zu führen vermag. 
Das Gfchäft wird unter der Firma: „Georg 
Jallowski, Aktiengeſellſchaft“ auf der bisherigen 
Grundlage in erweitertem Umfange fortgeführt 
werden. Der Auſſichtsrat beſteht aus den 
Herren Albert Broſchek als Vorſitzenden, Stadt⸗ 
tat Braun und Photograph v. Szymonowicz. 
Vorſtand der Geſellſchaft ift Herr L. Sterz. — 
Für das katholiſche Mädchen⸗Waiſen⸗ 
haus, dem der kürzlich verſtorbene Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Georg Jalkowski jederzeit ſehr warmes 
Intereſſe entgegengebracht hat, iſt von der Witwe 
des Dahingeſchiedenen ein Betrag von 30 000 
Mark zum Bau des neuen Waiſenhauſes über⸗ 
wieſen worden. 

Elbing, 23. Februar. In letzter Zeit fanden 
mehrere Einbruchs diebſtähle ſtatt, bei 
welchen verhältnismäßig große Werte abhanden 
kamen. Am Freitag abend iſt es endlich der 
Polizei gelungen, die Diebesbande zu ver- 
haften. Es fanden ſich ganze Warenlager ge⸗ 
ſtohleuer Sachen in den Wohnungen der Diebe 
vor. — Als geſtern vormittag ein Radfahrer 
in der Nähe der Eiſenbahnbrücke über die Eis⸗ 
decke des Elbingfluſſes lief, glitt er direkt in 


eine Bänke und fant ſofort mit ſamt feinem 


Rade lautlos indie Tiefe. — Der Liberale 
Verein beſchäftigte ſich noch einmal mit der 
Kandidatenfrage für die bevorſtehende Reichs⸗ 
tags⸗Erſatzwahl. Hen Landtagsabgeordneter 
Kittler-Thorn hat es abgelehnt, zu 


es ihm an Zeit fehlt, ſich der Agitation widmen 
zu können. Der Verſammlung des Liberalen 
Vereins wohnte am Freitag auch Herr v. Reibnitz⸗ 
Heinrichau als Gaft bei. Es wurde faſt ein- 
ſtimmig beſchloſſen, Herrn Landtagsabgeordneten 
Kindler⸗Poſen als Kandidaten anfzuſtellen, 
der ſich auf eine Anfrage 
die Kanditatur anzunehmen. ; 
Danzig, 23. Februar. Herr Oberpräfident 
v. Goßler begab ſich am Sonnabend aus 
Anlaß des Ablebens ſeiner Schwägerin, der Frau 
Oberſtleutnnant v. Goßler, nach Weißenfels 
(Provinz Sachſen). Die Rückkehr nach Danzig 
erſolgt am Donnerstag oder Freitag. — Die 
Halteſtelle Kleſchkau wird zum 1. März 
d. Is. auch für den Vieh verkehr eröffnet. — 
Seinen 78. Geburtstag beging am Donners⸗ 
tag in ſeltener Rüſtigkeit der Senior der weſt⸗ 
preußiſchen Lehrerſchaft, Herr Rektor Ge- 
bauer hierſelbſt, der noch als Leiter einer 
hieſigen Bezirks⸗Mädchenſchule mit voller Friſche 
ſeines Amtes waltet. 5 
Luck, 23. Februar. Wegen Mordes bezw. 
Kindesmordes, beide auch wegen Blut⸗ 
ſchande, hatten ſich der 66 Jahre alte frühere 
Hofmann Ludwig Ludorff und feine 23 jährige 
Tochter Lina Ludorff aus Groß - Stamm im 
Kreiſe Sensburg vor dem Schwurgericht zu ver⸗ 
antworten. Die Verhandlung fand unter Aus⸗ 
ſchließung der Oeffentlichkeit ſtatt. Ludwig L. 
wurde wegen Blutſchande und Todſchlages zu 
zehn Jahren Zuchthaus, Lina L. wegen 


Bluiſchande und Beihilſe zum Todſchlag zu 


zwei Jahren und einem Monat Zuchthaus 
verurteilt. 

Wormditt, 22. Februar. Am Donnerstag 
vormittag ſtürzte der 12 jährige Schüler Geng 
aus dem Al, Meter hohen Fenſter in der 
katholiſchen Knabenſchule und erlitt ſo ſchwere 
Verletzungen, daß er geſtern vormittag ftarb. 

Königsberg, 23. Februar. Geſtern vormittag 
brannte der aus Holz gebaute Bahnhof 
der Samlandbahn ſamt dem Mobiliar voll⸗ 
ſtändig nieder. Der Bahnverkehr der Samland⸗ 
bahn erleidet durch den Brand keinerlei Störung. 
Zur Unterbringung der Fahrkartenausgabe und 
der Güterabfertigung ſoll alsbald eine Wellblech⸗ 
baracke errichtet und demnächſt auch an die 
Wiederaufrichtung eines Empfangsgebäudes ge- 
gangen werden. — Die blutige That eines 
Geiſtesgeſtörten, welcher ſeine Ehefrau zu 
erſchießen verſuchte und ſich hierauf ſelbſt tötete, 
erregt großes Aufſehen. Am Donnerstag Vor- 
mittag kehrte der Zimmermann D. von einem 
Ausgange heim; er bat ſeine Frau, ihm nach 
dem Wohnzimmer zu folgen. Als die ni 

nde Ehefrau das Zimm 
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fie und ſtieß die Worte aus: 
„Jetzt mußt Du ſterben!“ Der Frau gelang es 
jedoch, zu entfliehen. Gleich darauf ertönte ein 
Knall, und die herbeigeeilten Hausbewohner, denen 
die erſchreckte Frau von dem Vorgefallenen Mit⸗ 
teilung machte, fanden den Zimmermann, in 
einer Sophaecke lehnend, mit zerſchmettertem 
Kinn und blutendem Kopfe ſterbend vor. Er 
hatte ſich durch einen Schuß in den Mund ge⸗ 
tötet. — Ueber die entſetzliche Blutthat, 
die in Scheeldhof von einem Kinde verübt worden 
iſt, wird gemeldet: Der Thäter, der im nächſten 
Monat neun Jahre alt wird, iſt ein ſchmächtiger 
Junge, dem die Dummheit aus den Augen ſchaut; 
er blickt blöde vor ſich hin und bricht dann plötz⸗ 
lich in Thränen aus. Nach femer Ausſage 
hätten die 2, 4 und 6 Jahre alten Geſchwiſter 
ihm nicht gehorcht; da habe er die Axt genommen 
und zueiſt das zweijährige Schweſterchen totge⸗ 
ſchlagen, dann den ſechsjährigen Bruder, der im 
Bett gelegen hat. Den vierjährigen Bruder will 
er nicht ermordet haben. Der ſei vom Kaſten 
gefallen und habe nichts mehr geſagt, als er ihn 
aufgehoben. Die kleinen Leichen ſind ſchrecklich 
zugerichtet; die eine wies am Kopfe allein 
16 Axchiebe auf. Der Thäter iſt hierher ge⸗ 
bracht worden. 

Wronke, 23. Februar. Von einem Eiſen⸗ 
bahnzuge wurde die Arbeiterfrau Tabaka aus 
Przyborki überfahren und getötet. 

Schrimm, 23. Februar. Bei der Leichen⸗ 
ſchau der Witwe Vogt iſt feſtgeſtellt worden, 
daß die Vogt eines natürlichen Todes ge⸗ 
ſtorben iſt. Die Verwundungen, die der Leichnam 
am Kopfe auſwies, waren durch Unfreffen von 
Ralten entſtanden. Die wegen Verdacht des 
Todſchlags verhafteten Helakſchen Eheleute ſind 
daher freigelaſſen worden. $ 

Vollnow, 23. Februar. Bei dem Gutspächter 
zu Kl.⸗Rectz ſo te der Knecht Hahn das Göpel⸗ 
werk der Dreſchmaſchine in Betrieb ſetzen. Beim 
Antreiben der Pferde zerſprangen plötzlich einige 
Räder des Göpelwerkes. Von einem wurde 
Hahn fo unglücklich an den Kopf getroffen, 
daß ihm der Schädel geſpalten wurde und 
er beſinnungslos niederſtürzte. Er wurde ſofort 
in das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo 
er bald darauf ſtarb. 

Pojen, 23. Februar. Am Freitag nad- 
mitiag wurde zwiſchen Moſchin und Unterberg 
(Linie Poſen⸗Breslau) auf den Packetwagen eines 
Probezuges geſchoſſen. Der Schuß 
ging durch die Fenſter. Leider gelang es nicht, 
des Thäters habhaft zu werden, da der Zug 


hin bereit erklärt hat, 


gis 


weil] mit ziemlich großer Geſchwindigkeit fuhr undlquartiert: 


nicht ſchnell genug zum Stehen gebracht werden 
konnte. 
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Thorn, den 24. Februar 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 


25. Februar 1517. Benvenuto Cellini, berühmter Erz⸗ 
gießer, F. (Florenz.) 
1634. Ermordung Wallenſteins in Eger. 
1713. König Friedrich I von Preußen ý. 
1848. König Wilhelm von Württemberg geb. 


— Perſonalien aus dem Kreife. Der Be- 
ſitzer Julius Schmidt iſt als Gemeindevorſteher 
der Gemeinde Klein⸗Böſendorf auf die Dauer 
von ſechs Jahren und der frühere Nachtwächter 
Franz Gahl in Mocker als Gemeindediener der 
Gemeinde Moder beftätigt worben. 

— Todesfall. Herr Geheimer Juſtizrat, Land- 
gerichtsdirektor a. D. Worzews ki iſt geſtern 
nach langjährigem Leiden in Berlin ſanſt ent- 
ſchlafen. Der Verſtorbene war bei dem hieſigen Qand- 
gericht zwanzig Jahre als Direktor thätig. Durch 
ſein reiches Wiſſen, ſeine Gerechtigkeit und ſein 
humanes, joviales Weſen war derſelbe in allen 
Kreiſen hochgeſchätzt und beliebt. Als Politiker, 
der freiſinnigen Partei angehörend, iſt der Ver⸗ 
blichene mehrere Wahlperioden hindurch Landtags 
abgeordneter für die Wahlkreiſe Thorn-Culm und 
Poſen geweſen und hat im Parlament viele Jahre 
das Amt eines Schriftführers bekleidet, bis ihn 
vor vier Jahren ein ſchweres Leiden zwang, ſich 
ſowohl von ſeiner dienſtlichen wie parlamentariſchen 
und privaten Thätigkeit zurückzuziehen. Dem 
hieſigen freiſinnigen Wahlverein gehörte der Ver⸗ 
ſtorbene viele Jahre als eifriges und thätiges 
Vorſtandsmitglied an, wobei er durch ſeine par⸗ 
lamentariſchen Erfahrungen große Dienſte leiſtete. 
Auch im Vereinsleben war der Verblichene ſehr 
thätig. Ec ſtand der Thorner Liedertafel 18 Jahre 
als Vorſitzender vor, die er mit großer Umſicht zu 
fördern wußte, doch mußte er auch dieſes Amt 
infolge ſeiner Krankheit niederlegen. Auch anderen 
Vereinen und Anſtalten widmete er gern ſeine 
Kraft. Alle, die den Entſchlafenen gekannt und 
ihm nahe geſtanden haben, werden ihm jederzeit 
ein ehrenvolles Andenken bewahren. Möge er in 
Frieden ruhen! 

— petitionen. Dem zweiten Verzeichnis der 
bei dem Abgeordnetenhauſe eingegangenen 
Petitionen entnehmen wir die folgenden: Müller, 
ehemaliger Zeughauptmann, Langfuhr, bittet um 
Rückerſtattung von Beiträgen zur Militärwitwen⸗ 
kaſſe. — Dr. Maydorn, Mädchenſchuldirektor, 
u. Gen. in Thorn u. a. O, beantragen ge⸗ 
ſetzliche Regelung der iſſe der 
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Memel u. a. O., beantragen Aenderung der E 
kommens⸗ und Dienſtverhältniſſe der Gerichtsvoll⸗ 
zieher (Erhöhung der Dienſtaufwandsentſchädigung, 
Wegfall der Unterbeamtendienſte, Erhöhung des 
Gehalts und des Wohnungsgeldzuſchuſſes, Nicht⸗ 
kürzung der Wegegebühr, bei Aufnahme von 
Wechſelproteſten). — Siech u. Gen., Pr. Star⸗ 
gard, beantragen Verſetzung der Bahnmeiſter 1. 
Klaſſe unter die Subalternbeamten, Erhöhung 
ihres Höchſtgehalts, Beförderung der Bahnmeiſter 
in die Stellen 1. Klaſſe nach ihrem Dienſtalter 
im geſamten Staatsbahngebiet. — Sommerfeld 
u. Gen., Königsberg, beantragen Penſionser⸗ 
höhung für die vor dem 1. April 1897 in den 
Ruheſtand verſetzten Beamten. 

— der Weſtpr. provinzialrat trat am 
Sonnabend vormittag in Danzig unter Vorſitz 
des Herrn Dberpräfidenten v. Goßler zu einer 
Sitzung zuſammen, an der teilnahmen Ober⸗ 
präſident v. Liebermann, Regierungsrat v. 
Steinrück, Regierungsaſſeſſor Dr. Ambers, Geh. 
Kommerzienrat Damme, Stadtrat Kosmack, 
Bürgermeiſter Müller aus Dt. Krone, Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Rümker⸗Kokoſchken und Rittergutsbeſitzer 
Wahnſchaffe. 

— der Weſtpr. Provinzialausſchuß tritt 
am 3. März zu einer Sitzung zuſammen. Es 
handelt fih zumeiſt um die Vorlagen des 
Provinziallandtags; ferner um Ueberſichlen über 
das Auftreten des Milzbrandes in Weſtpreußen, 


und zwar während des Kalenderjahres 1901 


und während der Kalenderjahre 1897 bis ein⸗ 
ſchließlich 1901; Mitteilung über eine für den 
Provinziallandtag eingegangene Eingabe von 120 
landwirtſchaftlichen Vereinen um Gewährung einer 
jährlichen Unterſtützung von 10 000 Mk. für die 
Förderung der Rindviehzucht in Weſtpreußen zc. 

— Rene Swanzig⸗pfennigſtücke. Die alten 
Zwanzig⸗Pfennigſtücke, die jetzt ſchon recht ſpärlich 
anzutreffen find, werden mit dem 1. Januar 
k. Is. ganz aus dem Verkehr verſchwinden. An 
ihre Stelle wird eine neue Münze treten, die 
ebenfalls aus Nickel beſteht, deren Prägung aber 
eine gefälligere iſt. : 

— Jollreviſion. Das ruſſiſche Finanz 
miniſterium hat verfügt, daß das Handgepäck 
von Reiſenden, die ſich nach einem im ruſſiſchen 
Julande gelegenen größeren Orte begeben, im 
Intereſſe eines geregelten Bahnveikehrs nicht 
auf den Zollkammern revidiert zu werden braucht. 
litärexceſſe in Culmſee. Aus Culmſee 
wird uns vom Sonnabend berichtet: Geſtern 
herrſchte in unſerem ſonſt ruhigen Städtchen 
reges Leben und Treiben. Es waren ein⸗ 


116 Offiziere, 102 Unteroffiziere, 
1032 Mann und 110 Pferde. Am Nachmittage 
eutſtand zwiſchen den Soldaten in der 
Culmerſtraße eine große Schlägerei, wobei 
mehrere ziemlich ſchwer verletzt 
wurden. Dieſelben wurden ſofort in ihre 
Garniſon nach Thorn geſchickt und ſehen nun 
ihrer Beſtrafung entgegen. — Von anderer 
Seite wird uns noch gemeldet, daß an der 
Schlägerei auch Ziviliſten beteiligt waren. 

— Konferenz. Am 25. und 26. dieſes 
Monats findet im Sitzungsſaale des Königlichen 
Konſiſtoriums zu Danzig unter Vorſitz des 
Herrn Generalſuperintendenten D. Döblin eine 
Konferenz der Superintendenten der Provinz 
Weſipreußen ſtatt. Zur Beratung gelangen nur 
innere Angelegenheiten. 

— Ein intereſſanter foſſiler Fund iſt im 
Kreiſe Carthaus, der für die Sammlungen des 
Provinzialmuſeums in Danzig ſchon manchen 
wertvollen Beitrag geliefert hat, gemacht worden. 
In Chmielno fand ſich im Kies eine mehr als 
1 Meter lange Geweihſtange vom Renntier. 
Herrn Lehrer Stanislawski in Chmielno iſt die 
Erhaltung des ſeltenen Stückes zu danken; er 
hat die Ueberweiſung an das Danziger Provinzial⸗ 
Muſeum veranlaßt. > 

— Im Handwerferverein wird am nächſten 
Donnerstag Herr Phyſiker Erdhold im großen 
Saale des Schützenhauſes einen Experimental⸗ 
Vortrag halten über: „Telegraphie ohne 
Draht und mitro - telephoniſche Uebertragungen.“ 

q. Der Thorner Lehrerverein hielt am 22. 
d. Mits. im Fürſtenzimmer des Artushofes feine 
Monats ſitzung ab, wobei Herr Lehrer Dumkow einen 
Vortrag über „Anſchauen und Denken“ hielt. 
Nach einer längeren Beſprechung machte der 
Vorſitzende einige Mitteilungen, die ſich auf den 
Militärdienſt der Lehrer bezogen. — Am 8. März 
findet eine Hauptverſammlung ſtatt, für die außer 
den üblichen Berichten und Wahlen eine Statuten- 
änderung auf der Tagesordnung ſteht. Drei 
Herren wurden beauftragt, noch vor der Sitzung 
die Jahresrechnung zu prüfen. 

— die Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft hielt am Sonnabend im Anſchluß 
an das Schweineſchießen im großen Saale des 
Schützenhauſes ein Wurſteſſen ab, an dem 
ſich zahlreiche Herren und Damen beteiligten. 
Die Feſtlichkeit nahm einen überaus ſchönen 
Verlauf. Das Programm beſtand in Konzert, 
humoriſtiſchen Vorträgen und Theater. Mit 
großem Beifall wurde die einaktige Poſſe „Die 
Sonntagejäger“ aufgenommen, die in vor- 
züglichſter Weiſe zur Aufführung gelangte. 
Schluß des Fe n i 
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Beſtandteil der Frauenbewegung fein müſſe, 
kommt die Dienſtbotenfrage in einer öffentlichen 
Verſammlung, die der Verein Frauenwohl am 


Den a 


PO 
ng ein integrierender 


Mittwoch, den 26. d. Mis. abends ½ 9 Uhr, 


im kleinen Saale des Schützenhauſes veranſtaltet, 
zum erſten Male zur Beſprechung. Es werden 
ein Vortrag über die preußiſche Geſindeordnung 
und drei Referate über das vor kurzem erſchienene 
Werk von Ostar Stillich „Die Lage der 
weiblichen Dienſtboten in Berlin 1902“ gehalten 
werden. Es wird dadurch jedem Gelegenheit 
geboten, ſich auf grund wiſſenſchaftlichen Materials 
ein Urteil über die Dienſtbotenfrage zu bilden, 
das er ſich aus bloßer Erfahrung, mag dieſelbe 


noch ſo langjährig ſein, niemals erwerben kann. l 


— Der Eintrilt ift frei für jedermann. 

ry. der letzte Familienabend für die 
Bromberger Vorſtadt in dieſem Winter war der 
geſtern abend im Ziegeleipark veranſtaltete. Herr 
Pfarrer Jacobi hieß in feiner Eröffnungsanſprache 
die den Saal bis auf das letzte Plätzchen füllende 
Beſucherſchar herzlich willkommen und gedachte 
dabei der Wiederkehr des Todestages Luthers am 
18. Februar. Nachdem hierauf ein geiſtliches 
Volkslied gemeinſam geſungen worden war, 
deklamierten zwei Mädchen einige Gedichte. Herr 
Diviſionspfarrer Dr. Greeven hielt ſodann einen Bor- 
trag über „Altchriſtliches Begräbnisweſen“. Er führte 
die Zuhörer im Geiſte nach Rom und gab eine 
erſchöpfende Schilderung der Katakomben von Rom, 
jener eigenartigen, unterirdiſchen Begräbnisſtätten, 
die wegen ihrer rieſenhaften Ausdehnung 
ihresgleichen ſuchen. Man ſchätzt ihre Geſamt⸗ 
länge auf 1200 Kilometer. Die ewige Stadt iſt 
in einem Umkreis von 3 Meilen mit dieſen 
unterirdiſchen Gängen durchzogen. Die An⸗ 
legung der Katakomben wurde weſentlich er⸗ 
leichtert durch die Bodenbeſchaffenheit in und 
um Rom; der Tuffſtein, der dort einen Haupt⸗ 
beſtandteil der Erde ausmacht, bereitete fait gar 
keine Schwierigkeiten bei dieſen Minierarbeiten 
und beſaß dennoch Feſtigkeit genug. An einzelnen 
Stellen findet man Katakomben in 3 bis 4, 
ja 5 Stockwerken. Die Eingänge dazu befinden 


ſich meiſt in der Stadt ſelbſt, wo zur Zeit der 


Chriſtenverſolgungen begüterte chriſtliche Gemeinde⸗ 
mitglieder vielleicht Beſitztümer hatten. Lichtſchachte 
verbreiteten in den Gängen der Katakomben ſpärliche 
Helligkeit. Außerdem brannten in kleinen Felſen⸗ 
niſchen Oellämpchen, die man dort jetzt noch in 


Mengen findet. Die älteren Grabſtätten zeichneten F 


ſich durch größte Einfachheit aus. In die recht⸗ 
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L winklige Felſenniſche legte man die mit einem 
Leinentuch umhüllte Leiche und verſchloß die 

Oeffnung mit Steinplatten oder einer Ziegelwand. 
In den naſſen Mörtel drückte man als Gr- 
kennungszeichen Muſcheln, Münzen oder kleine 

Krüge. In den jüngeren Katakomben ſind die 


und amerikaniſcher Flaggen herab. Unterhalb 
der Quarantäneſtation begab ſich Evans mit den 
Oſſizieren an Bord des „Kronprinz Wilhelm“. 
Hier begrüßte der Admiral den Prinzen in der 
Kapitänswohnung mit den Worten: „Ich bin 
ſehr erfreut, Sie zu empfangen. Jedermann 


Paderborn ſtatt. Angeklagt ſind die Blockwärter 
Meyer und Kleinhans⸗Altenbeken und der Zug⸗ 
führer Peters⸗Berlin. 

Ein verhänanisvolles Brand⸗ 
unglück hat New⸗ York kurz vor der Ankunft 
des Prinzen Heinrich in Schrecken geſetzt. In 


Grabſtätten mit Deckenwölbungen verſehen, die] der Freitag⸗Nacht ift, wie ſchon gemeldet, die anfin den Unionsſtaaten harrt, Sie zu 
mit dekorativer Wandmalerei, ſpäter mit biblifchen | dber Ecke der Parkavenue und 34. Straße ge- bewillkommnen.“ Prinz Heinrich erwiderte: 
Gemälden geſchmückt wurden. Die jetzt aufge⸗ legene Waffenhalle des 71. Milizregiments nieder⸗ „Ich danke Ihnen und freue mich ſehr, 
deckte Katakombe der Flavia Domitilla, einer] gebrannt. Eine große Menge von Patronen, die | hier zu ſein. Der Kaiſer beauftragte 
Prinzeſſin des römiſchen Kaiſethauſes, legt] daſelbſt lagerten, find explodiert; die mich, Ihnen, dem Admiral Evans, feinen Gruß zu 
Zeugnis ab davon, daß das Evangelium auch Kugeln flogen nach allen Richtungen. überbringen. Ich habe das Vergnügen, den Auf: 
bis in die erſten und höchſten Kreiſe Roms ge-| Die Flammen ſprangen in die benach- trag auszuführen.“ Evans dankte und Prinz 


drungen war. Zum Schluß ſeiner Ausführungen 
widerlegte Redner die Darfiellungen, als ob die 
verfolgten Chriſten ihren Kultus in Sandgruben 
And in den Katakombengängen gepflegt und aug- 
geübt hätten. — Muſikaliſche Darbietungen, be⸗ 
ſtehend aus Klaviervorträgen und Geſängeg eines 
Damen⸗Terzetts, ſorgten für Abwechſelung in dem 
Unterhaltungsprogramm. Herr Gewerbeinſpektor 
Wingendorf hatte zu feinem Vortrage das Thema 
„Neuere lyriſche Dichter“ gewählt. Die Zuhörer 
wurden dabei durch Vortrag einiger Gedichte mit 
der modernen Poeſie und den Schöpfungen eines 
Ernſt v. Wildenbruch, Johannes Trojan, Richard 
Dehmel, Karl Bleibtreu uſw. bekannt gemacht. 
Nach weiteren Geſangsvorträgen und Deklamationen 
ſprach Herr Pfarrer Jacobi allen Mitwirkenden 
und den Herren Vortragenden den Dank der 
Anweſenden aus und teilte mit, daß dieſer Abend 
die Reihe der dies wiönterlichen Familienabende 
ſchließe. Im nächſten Hecbſt werden dieſelben 
vorausſichtlich wieder aufgenommen werden. Mit 
dem gemeinſamen Geſang des Liedes „Ich bete 
an die Macht der Liebe“ erreichte der überaus 
belehrende und unterhaltende Familien- Abend 

” fein Eade. 

— Bippels Stettiner. Auf die morgen 
Dienstag, den 25, und Mitwoch, den 26. d. M., 
abends 8½ Uhr im großen Saale des Artushofes 
ſtatifindenden beiden humoriſtiſchen Soireen des 
beliebten Hippels Stettiner Quartette und 
Humoriſten⸗Enſembles machen wir unſere geehrten 

s Sefer hierdurch nochmals empfehlend aufmerkſam. 
Nähres ift aus dem Jaſeratenteile zu erſehen. 

II. Neuſtädtiſche evangeliſche Gemeinde. Die 
vereinigten Gemeindekörperſchaften der neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Gemeinde hielten am Sonnabend eine 

Sitzung ab. Der Vorſitzende, Herr Superintendent 
Waubke, teilte mit, daß die Kirchen-, Pfarrſtellen⸗ und 
Kirchhofskaſſe einer Reviſion unterzogen und alles in 
Ordnung befunden worden ſei Bei der Beratung der 
Haushaltspläne für das Rechnungsjahr 1902/1903 

wurden in Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt der Haus⸗ 
haltsplan der Kirchenkaſſe auf 4700 Mk., der Pfarrſtellen⸗ 
kaſſe auf 4500 Mk., der Küſterſtellenkaſſe auf 820 Mk. 
und der Kirchhofskaſſe auf 730 Mk. Unter den Çin- 
na der Kirchenkaſſe befinden ſich 1745,75 Mk. 
von Wertpapie d 105 Mk. ee 
au Unterhaltu 


barten Straßenbahnſchuppen und in das mit 
Gäſten dicht beſetzte Parkavenue⸗Hotel über, wo 
eine große Panik entſtand. Um 3 Uhr morgens 
ſprangen eine Anzahl der Bewohner des Hotels 
aus den Fenſtern auf die Straße, wo ſie mit 
gebrochenen Gliedern aufgehoben wurden. Der 
Bundesoberſt Pfeffer und die Frau des Hotel⸗ 
beſitzers Reed find tot, Admiral Miller ift tödlich 
verletzt. Eine Mauer des Hotels und der Turm 
ſind eingeſtürzt. 15 Perſonen ſind bei dem 
Brande umgekommen, etwa 50 erlitten Ver⸗ 
letzungen. Um 4 Uhr morgens gelang es, des 
Feuers Heir zu werden. 


Neuene Narichten. 


Dresden, 24. Februar. Hierſelbſt erſolgte 
die Gründung eines Verbandes ſächſiſcher In⸗ 


Heinrich begab ſich dann mit ihm und den 
amerikaniſchen Offizieren auf die Kommandobrücke 
und verweilte dort mit ihnen, während „Kronprinz 
Wilhelm“ weiter in den Hafen einſuhr. Die 
Wälle der Hafenbatterie und alle Landungplätze 
an beiden Seiten des Hudſons waren dicht mu 
Menſchen angefüllt, die den „Kronprinz Wilhelm“ 
bei der Einfahrt begrüßten. In der Nähe des für den 
Dampfer beſtimmten Anlegeplatzes waren 25 000 
Menſchen zuſammengeſtrömt, die Prinz Heinrich 
einen herzlichen Willkommen bereiteten 
Kurz nach 12 Uhr Mittags legte „Kronprin; 
Wilhelm“ am Pier 34. Straße an. Prin; 
Heinrich began ſich dann quer über den Anlege⸗ 
platz, der eine reiche purpurfarbene Aus⸗ 
ſchmückung erhalten hat, nach der auf der an⸗ 
deren Seite des Quais liegenden „Hohenzollern“. 
An Bord derſelben empfing er den Beſuch v. Hollebens, 
des Generals Brooke, als Vertreter der Armee 
der Unionſtaaten und der drei Delegierten 
Rooſevelts, Sekretär des Staatsdepartements 
Hill, General Corbin, Kontreadmiral Evans. 
Letzterer ſtellte hierbei die zum Beſuche Er⸗ 
ſchienenen vor. Prinz Heinrich wird die Beſuche 
nachmittags erwidern. 

New⸗Nork, 24. Februar. Das Geſchwader 
des Admirals Evans war geſtern abend feſtlich 
illuminiert. 

New ⸗Nork, 24. Februar. Prinz Gein- 
rich gab auf der „Hohenzollern“ ein Feſtmahl, 
an welchem zahlreiche hervorragende Perſönlich⸗ 
keiten teilnahmen. Nach den Mahle begab ſich 
der Prinz nach dem Klubh auſe des deutſchen 
Vereins, wo ihn die Vereinsmitglieder vorgeſtellt 
wurden. Um 1 Uhr nachmittags fuhr der Peinz 
nach Waſhington. Das Publikum veran: 
ſtaltete lebhafte Sy npathie⸗ſtuadgebungen. 


Standesamt Thorn. 
Vom 16. bis einſchl. 22. Februar d. Ys. find gemeldet: 
a. als geboren: 1. Sohn der Arbeiterwitwe 
Sophie Jahnke. 2. Tochter dem Kgl. Leutnant Conrad 


f 


> 


7 


17. Sohn dem Steinſetzer Auguſt 


3 Wisniewski. r 
Karl Schulz. 21. Sohn dem Maurergeſellen Julius 
Sikorski. 


mann⸗Dresden gewählt. 
Der Auſſichtsrat 
auf 4 Prozent feft. Die Generalverſammlung 
Rhein kam die Polizei einer weitverzweigten 
absetzte. Eine Menge falſchen Geldes wurde 
Wien, 24. Februar. Der Kaiſer 
Rom, 24. Februar. Nach Meldungen der 
Petersburg, 24. Februar. In einem 
Unfall, dem 600 Perſonen zum 
wird gemeldet daß dort die Karliſten ſellen Sylveſter Golembiewski. 5. Sohn dem Buchhalter 
< r = 4 
ne bie Rontin- e Eine Gruppe [liche Tochter. 9. Sohn dem Fuhrmann Joſeph Piaſecki. 
e ijt von 300 auf 
Be i dem Pantoffelmacher Paul Bartnitzki. 
zugleich dem Projekt zur Schaffung eines Seitenausganges dort Kundgebungen gegen das Militär Eine 
Vinzent Kuczawski. 
eingeſtellten Poſitionen nicht ganz Verwendung finden Athen, 24. Februar. 
ſetzen ſich die Ausgaben aus 4200 Mk. Gehalt des % 5 : : 
Sitzung ohrfeigteder Deputierte für Miſſolonghi 
b. als geſtorben: 


duſtrieller. Zum erſten Vorſitzenden wurde Hoff⸗ 
Dresden, 24. Februar. 
der Sächſiſchen Bank ſetzte die Dwidende 
findet am 24. März d. Is. ſtatt. l 
Köln, 24. Februar. In Mülheim a. 
Falſchmünzergeſellſchaft auf die Spur, die in den 
benachbarten Dörfern ihre Falſifikate maſſenhaft 
beſchlagnahmt. Drei am Vertrieb des Geldes 
beteiligte Perſonen ſind verhaftet. 2 
i 
mit Gefolge zu dreiwöchigem Aufenthalt 1 
Budapeſt abgereiſt. 
Blätter wird der König die Demiſſion 
des Kabinetts nicht annehmen. 
Kupferbergwerk in der Nähe der koreaniſchen 
Sıadt Kapſana ereignete ſich ein ſchwerer 
Opfer gefallen ſein ſollen. ; o a 
Madrid, 24 Februar. Aus Manreſa] Dimter., 3. unehel. Sohn. 4. Tochter dem Maurerge- 
a 5 Maximilian Hoppe. 6. Tochter dem Muſiker Friedrich 
häufig Zuſammenkünfte abhalten. Bliſſe. 7. Sohn dem Friſeur Felix Kaſtner, 8. unehe⸗ 
5 en ee e ee Mee be kl. Tach 
aulichen Unterhaltung der Kirche iſt beiter zog unter Hochrufen auf den Ausſtand 10. Sohn dem Schmied Thomas Maz rliewicz. 11. Tochter 
400 Mk. erhöht. Es wird beabſichtigt, eine Renovierung vor die nen und veranſtaltete dem Güterbureauboten Wilhelm Stechler. 12. Tochter 
der Fenſter des Gotteshauſes auszuführen und ſoll dabei Arbeiter Franz Falkowski. 14. Tochter dem Tapezierer 
näher getreteh werden. Für den Fall, daß die zur] Schwadron Kavallerie ging gegen dieſe Liuteſ und Dekorateur Hugo Krueger. 
baulichen Unterhaltung der Kirche und des Pfarrhauſes] vor und zerſtreute ſie. bi itzamsti. 
ſollten, ſollen die Mehrbetrage Tapitalifiert und als Bau D Die Sonnabend- darge. 18 Teer 
ER A : „Sitzung der Deputiertenkammer zog ſich 
reſerv I r s x A ; e 
eſervefonds verwaltet werden. Bei der Pfarrſtellenkaſſe bis zum frühen Morgen hin. Gegen Ende der 
Geiſtlichen und 300 Mk. Beitrag zur Alterszulagenkaſſe 
zuſammen. Der Haushaltsplan der Kirchhofskaſſe it um Fricanfin in den Wandelgängen den Deputierten 


417 Mk. höher ongeſetzt; es wird beabſichtigt, die Kirch⸗ 18 1 2 : Marten aus Stanislawowo, 57 Jahre. 2. Helene Heife 
hofskapelle angemeſſen zu . . Br Buduris, indem er behauptete, Buduris habe das 6½ Jahre. 3. Johannes 798 Zabel 16 Eee Sii 
Balancierung der Haushaltspläne find als Zuſchüſſe aus Andenken von Trikupis geſchmäht. Sinopulos, 4. Ezbert Richter, 27 Tage. 5. Kanonier Karl Warn- | 
1 Pi Kaffe des Parochial⸗Verbandes erforderlich? für dief einer der Führer der Trikupiſtenpartei, trennte ſtädt, 215, Jahre. 8. Dachdecker Alexius Müller, 34½ | fS 
0 chenkaſſe 2500 Mk. gegen 2070 Mk. im Vorjahre, für fid von Theotokis. Die frühere Trikupiſtenparte Jahre. 7. Töpfermeiſterwitwe Marie Knaack geb. Dietz. 


die Pfarrſtellenkaſſe 1226,39 Mk. gegen 1228 Mk. im 
Vorjahre, für die Küſterſtellenkaſſe 400 Mk. gegen 
400,69 Mk. im Vorjahre. Die Kirchhofskaſſe erfordert 
keinen Zuſchuß. Im ganzen werden vom Parochial⸗ 
Verbande erfordert 4126,39 Mk. gegen 3698,69 Mk. im 
Vorjahre, mithin 427,70 Mk. mehr. — Dritter Gegenſtand 
der Tagesordnung war die Verteilung der aus der 
Staatskaſſe gewährten Entſchädigung für den Ausfall von 
Rollgebühren für abgezweigte Gemeindeortſchaften im 
Betrage von 350 kl. Die Verteilung erfolgte, 
eentſprechend dem Vorſchlage des Gemeindekirchenrates, in 
der Weiſe, daß von demſelben 300 Mt, dem Geiſtlichen 
und dem Küſter und Kirchendiener je 25 Mk. gezahlt 
werden ſollen. Der Beſchluß gilt bis Ende September 1902. 
— In große Aufregung wurden geſtern 
vormittag die Schlitiſchuhläufer auf dem Grüß: 
mühlenteiche verſezt. Ein Knabe brach außerhalb 
der abgeſteckten Bahn ein. Bei dem Verſuche, 
denſelben zu retten, brachen eine junge Dame 
und ein Herr ebenfalls ein. Die junge Dame 
konnte bald aus dem Waſſer gezogen werden. 
Herr Oberleutnant Walthers vom Artillerie Depot 
entledigte fih ſchnell feines Waffenrocks und 
ſprang in das Waſſer. Es gelang ihm, mit Hilfe 
der herbeigeſchafften Taue ſowohl den Knaben 
wie den jungen Mann zu retten. Da ſich das 
Eis der Eiebahn nicht als gang fiter erwies, 
ließ Herr Eiſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten die 
Bahn ſofort räumen und bis auf weiteres ſperren. 
Hoffenllich ijt das kühle Bad für die Beteiligten 
ohne weitere ſchlimmen Folgen. 
E = Temperatur morgens 8 Uhr 3 Grad Kälte. 
„ — Barometerftand 28 Zoll. 
8 — Waſſerſtand der Weichſel 1,33 Meter. 
A — Gefunden ein anſcheinend goldener Ring 
auf dem Grützmühlenteich, abzuholen von 
Weinmann, Eliſabethſtr. 2. 


iſt ſomit vollſtändig zerſprengt. 4 Jahre. 8. Schüler Martin Groszewski, 10 ¼ Jahre. 


New⸗Pork, 24. Februar. Prinz Heinrich 
ſandte am Sonnabend abend, als ſich das Schiff 
„Kronprinz Wilhelm“ dem Nantucket⸗Feuerſchiff 
näherte, an den Präſidenten Rooſevelt 
mittels Marconiapparates ein Begrüßungstele⸗ 
gramm in engliſcher Sprache, worin er hofft, daß 
der Geſundheitszuſtand des jungen 
Rooſevelt günſtig fortſchreite und 
eine baldige Geneſung wünſcht. Er geſtatte ſich, 
dem Präſidenten und das amerikaniſche Volk 
zum Gedächtnistage des Geburts- 
tages Washingtons zu beglück⸗ 
wünſchen. 

New⸗Nork, 24. Februar. Auf das 
Telegramm des Prinzen Heinrich hat 
Präſident Rooſevelt geantwortet, er entbiete 
dem Prinzen im Namen des ganzen Volkes di: 
herzlichſten Grüße und freue fih darauf, mit 
dem Prinzen Heinrich zuſammenzutreffen. 

New⸗Nork, 24. Februar. Die Einfahrt 
des Schnelldampfers Kronprinz Wilhelm“ 
in den Hafen von New⸗Nork erfolgte bei hellem 
Sonnenſchein. Große Menſchenmengen umſäumten 
die Ufer und Brooklynerbrücke und begrüßten das 
Schiff enthuſiaſtiſch. In dem Icoüng⸗Plaece⸗ 
Theater fand eine Galavorſtellung ſtatt, der der 
Prinz nicht beiwohnte. Das Publikum begrüßte 
v. Holleben und die Offiziere der Hohenzollern 
herzlich. Alis „Kronprinz Wilhelm“ in den 
Hafen von New⸗Nork einfuhr, ließen die in der 
Unterbucht liegenden Schiffe, die feſtlichen Flaggen- 
ſchmuck angelegt hatten, zum Gruße die Dampf⸗ 


Ballerſtadt, 66°, Jahre. 10. Gaſtwirtsfrau Martha 
Starzynski geb. Böhnke, 26¼ Jahre. 11. Egon Nowak, 
1½ Jahre. 12. Julius Redmerski, 10 Monate. 

. zum ehelichen Aufgebot: 1. 
Siegfried Hanff⸗Berlin und Lina Kirſchſtein. 2. Sergeant 


und Martha Buske. 3. Kutſcher Hermann Babkowski 
und Ida Noweck beide Dt. Eylau. 4. Tiſchler Georg 
Heppner und Martha Schreiber beide Zeitz. 5. Arbeiter 
Julius Matzke⸗Przytanica und Auguſte Galas⸗Birkenfelde. 
6. Arbeiter Heinrich Pirck und Louiſe Radtke⸗Mocker. 
7. Tiſchler Bruno Singer und Anna Sonneborn beide 
Zeitz. 8. Schneider Otto Schneeberg und Wilhelmine 
Heinemann beide Schönebeck. 9. Arbeiter Carl Kreft und 
Clara Gorgius beide Danzig. 

d. ehelich verbunden find: Sergeant 
und Bataillonsſchreiber im Fußartl.⸗ Regiment Nr. 11 
Bronislaus Gollnick mit Wladis awa von Zapalowsti. 


—— nn —— 
Handels-Nachrichten. 
Amtlicher Handelskammer bericht. 

Bromberg, 22. Februar. 


Weizen 172—178 Mk., abfallende blauſpitzige Oualita 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
145—153 Mk. — Gerſte nach Qualität 120— 5 Mk. 
gute Brauware 126—132 Mk. — Erbſen Futterwar⸗ 
135—145 Mk., Kochware 180—185 Mk. Hafen 
140 bis 145 Mk., feinſter über Notiz. 


Hamburg, 22. Februar. Zuckermarkt. (Vormlt⸗ 
tagsbericht.) Nüben-Noyzuder J. Produkt Baſis 880% Ren- 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Febr. 
6,80, per März 6,85, per Mai 7,05, per Auguſt 7,22 ½, 
per Oktober 7,50, per Dezember 7,65. Feſt. 

Hamburg, 22. Februar. Rüböl billiger, loko 57. 
Petroleum ſtelig. Standard white loko 6,70. 


3> 


Mn > 


Pfeife ertönen. Die Forts und das von zucker, 88% ohne Sack 7,60—8,05, Nachprodukte 75% 
— verhaftet wurden 13 Perſonen. P 0 ; ohne Sack 5,65--5,90. Stimmung: ejt. Kriſtall⸗ 
af — Kontreadmiral Evans befehligte Kommando zucker I, mit Sad 27,95. Brodraſſinade T. ohne Faß 28,20. 


feuerten Salutſchüſſe ab. Prinz Heinrich 


; ; Gemahlene Raffinade mit Sack 27,95. Gemahlene Mehlis 
g. Kleine Chronik. tantte, auf der Komandobrücke des Schiffes] mit Sad 27,45. Stimmung: —. wehen E ropu 
e, Die Verhandlung wegen de sſſtehend, für diefe Ehrenbezeugungen. Eine An⸗ Trauſto f. a. B. Hamburg per Febr. 6,80 Gd. 


6,90 Br., per März 6,85 Gd., 6,90 Br., per Mai 
7,05 Gd. 7.07½ Br, per Auguft 7,35 bez, 7,32½ 
Br., per Okt.⸗Dez. 7,60 bez., 7,57½ Gd. — Felt. 


Altenbekener Eiſenbahnunglücks 
fiadet am 21. März vor dem Landgericht zu 


zahl Häuſer auf den Anhöhen beim Fort 
Wadsworth grüßte mit reichem Schmucke deutſcher 


13. Tochter dem s 


15. Tochter dem Arbeiter 
16. Tochter dem Oberpoſtaſſiſtenren Di 


18 Tochter, 19 Sohn, Zwillinge dem Arbeiter x 
20. Sohn dem Militäranwärter ES 


1. Korbmacher Wilhelm TE 


9. Staatsanwaltſchaftsſekretär a. D., Kanzleirat Oscar ý 


Kaufmann | E 


und Hoboiſt im Artill.⸗Regt. Nr. 11 Reinhard Schielidi | >= 


Städtiſcher Zeutralviehhof. 

Berlin, 22. Februar. (Amtlicher Bericht der Direk⸗ 
tion.) Es ſtanden zum Verkauf: 5189 Rinder, 1046 Kälber, 
11152 Schafe, 6801 Schweine. Bezahlt wurde für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark (bezw. 
für ein Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: a) 61 
bis 65 M., b) 58 bis 60 M., o) 55 bis 57 M., d) 50 bis 53 
Mark; Bullen: a) 53 bis 62 M, b) 53 bis 57 M., 
c) 49 bis 53 M.; Färſen und Kühe; 1. a) — bis — 
Mark, b) 53 bis 55 M., 2. 50 dis 52 M., 3. 47 bis 
48 M., 4. 42 bis 46 M. — Kälber. a) 73 bis 76 
Mark, b) 62 bis 66 M., e) 46 bis 52 M., d) 43 bis 
48 M. — Schafe. a) 56 bis 58 M., b) 46 bis 52 
Mark, c) 40 bis 45 M., d) — bis — M., e) — bis 
— Mk. Schweine. a) 63 bis — M., b) — bis — 
Manto) 1. 60 bis 62 M., 2. 57 bis 59 M., d) 59 bis 
60 è 


Schutz gegen Ajthma. 

Ein hervorragender Arzt erbietet fih, allen an 
Aſthma Leidenden in Thorn ein Schutzmittel gegen 
dieje Krankheit angedeihen zu laſſen. 

Die Mehrzahl von Aſthma Geplagten iſt, nachdem 
ſie Aerzte und zahlloſe Mittel ohne Erfolg verſucht hat, 
zu dem Schluſſe gekommen, daß es gegen dieſe höchſt 
läſtige Krankheit überhaupt keinen Schutz giebt. Dieſe 
Annahme iſt falſch. Es hat vielmehr eine anerkannte 
Autorität, Herr Dr Rudolph Schiffmann, der mehr Fälle 
dieſer Krankheit behandelt hat, als irgend ein anderer 
lebender Arzt, durch Herſtellung und Anwendung eines 
Schutzmittels bereits ſeit vielen Fahren glänzende Erfolge 
erzielt. Dieſes Mittel, „Dr. R. Schiffmann's Aſthma⸗ 
Pulver“ beſteht aus 34,90 % Salpeter, 51,10 % ſüd⸗ 
amerikaniſcher Stechapfel, 14 % riechender Kugelkolben. 
Das Pulver iſt ein Präventivmittel, welches die 
behaupteten vorzüglichen Eigenſchaften aufweiſt. Hierfür 
ſoll ſofort ein mager Beweis geliefert werden. Es 
wird nämlich hiermit bekannt gegeben, daß Dr. 
Schiffmann willens iſt, jeder an Aſthma leidenden Perſon 
ein unentgeltliches Probe⸗Packet ſeines Mittels zugänglich 
zu machen. Zu dieſem Zwecke werden hiermit alle 
Leidende dringend erſucht, ihre Namen und Adreſſen per 
Poſtkarte aufzugeben. Es wird ihnen alsdann ſofort ein 
abſolut koſtenfreies Probe⸗Packet zugeſandt werden. Herr 
Dr. Schiffmann geht nämlich von der Anſicht aus, day 
eine perſönliche Probe mehr überzeugt und den Wert des 
Mittels beſſer beweiſt, als die Veröffentlichung vieler 
tauſender Zeugniſſe ſolcher Perſonen, welche durch den 
Gebrauch dieſes Aſthma⸗Schutzmittels vor den läſtigen 
Anfällen jener Krankheit bewahrt worden ſind. „Dr. 
Schiffmann's Aſthma⸗Pulver“ iſt bereits ſeit Jahren in 
den meiſten Apotheken Deutſchlands verkauft worden, 
wenn auch viele Perſonen bisher nie davon gehört haben 
mögen. Um jetzt alle dieſe Perſonen hiervon zu benach⸗ 
richtigen und in der Abſicht, dieſes Mittel allgemein zu 
machen, wird vorſtehende Bekanntmachung erlaſſen. Es 
ijt dies ſicherlich ein liberales und ehrliches Ann bieten, 
und alle, welche mit dem oben erwähnten Leiden behaftet 
find, ſollten unverzüglich sub Chiffre: „Dr. Schiffmann“ 
an die Annoncen⸗Expedition G. L. Daube & Co,, 
Berlin W., Leipzigerſtraße 26, zur Weiterbeförderung 
ſchreiben und die ihnen gebotene Gelegenheit, ein Probe⸗ 
Packet durch eines feiner Apotheken⸗Depöts koſtenfrei 
zugeſandt zu erhalten, nicht unbenutzt W 
laſſen. Schreibt alio ſofort, da nur innerhalb der 
nächſten fünf Tage unentgeltliche Proben verſendet werden 
können. Ausdrücklich wird gebeten, nichts weiter als 
Namen und die Wohnung auf eine Poſtkarte zu ſchreiben, 
und diefe einzujenden, Nichts weiter ift nötig. RR 


Leibniz Cakes 


Hannoven 
Cakes -Fabrik 


Jede Hausfrau 
muß wiſſen, 


daß jie nicht nur ihren Familienmit⸗ 
gliedern ingeſundheitlicher Beziehung 
einen großen Dienſt erweiſt, ſondern 
auch noch bedeutende Erſparniſſe 
macht, wenn ſie Kathreiners Malz⸗ 
kaffeealsZuſatz oder als vollkommenen 
Erſatz des Bohnenkaffees verwendet. 


IDEE ES ke È 
TE 


THEE-MESSMER 


daz tägl. Frühstück feinster Kreise, Probepack. 60, 29, 
109 u. 125 Pig. bel Julius Buchmann, Bräckenstr. 34. 


Telegraphiſche Bor ſen Depeſche $ 


Berlin 24. Februar. Fonds fet - |22, Ibr. 
Ruſſiſche Banknoten 217,101 217,— 
Warſchau 8 Tage — —.— 
Oeſterr Banknoten 85,25 85,30 
Preuß. Konſols 3 pCt. 92,80 92,70 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102.20 102 25 
Preuß. Konſols 3½ pët. 102,20 | 102.25 
Deutſche Reichsanl. 3 pët. 93,25 93,.— 
Deutſche Reichsanleihe 8½ pCt. 102,50 102,39 
Weſtpr. Pföbrf. 3 pCt. neul. II. 90,0 90. 
do. 1 Ya pCt. do. 98,30 28,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pkt. 99,.— 99,.— 
= s 4 pët. 102,90 | 102,90 
oln. Pfandbriefe 4½ pCt. 99,60 99 50 
Turk. 1 9, Anleihe G. 28.35 2805 
Italien. Rente 4 pCt. i 100,70 | 10980 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 85 20 85,30 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 195,25 194,50 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Attien 210,50 | 213,25 
Harpener Bergw.⸗Akt. 16750 167,10 
Laurahütte Aktien 29650] 205,3 
Norbd, Kreditanſtalt⸗Aktien 104 — —.— 
Thorn Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. —.— —.— 
Weizen: Mai 17150 171,50 
` Juli 171,— 171, — 
> Au juſt —.— —.— 
5 loco Newyork Feiert 88 
Nuggen: Mai 150,50 | 15050 
$ Juli 150— | 150,— 
9 Auguſt —.— —.— 
Spiri; Loco m. 70 M. St. 34,30 34,60 


Wechſel Diskont 3 pet., Lombard⸗Kinsſus 4 peL 


Heute abend entschlief nach kurzem aber schweren 
Leiden unser lieber Vater, Schwieger- und Grossvater 


der Rentier 


Franz Bittkowski 


im 80. Lebensjahre. ` 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Marie Bittkowski. 
Berlin, Thurmstrasse 7, den 21. Februar 1902. 
Beerdigung: Dienstag, den 25. Februar, nachm. 4 Uhr, 
Kapelle des neuen St. Johanniskirchhofes, Plötzensee. 


Am 23. d. Mts. 


starb zu Berlin der Land- 


gerichtsdirektor a. D. Herr Geheimer Justizrat 


Otto Worzewski. 


Der Verstorbene hat vom 1. Oktober 1879 bis 


zum 1. 
Direktor angehört. 


Juli 1899 dem hiesigen Landgericht als 


Wir betrauern in ihm einen Amtsgenossen von 
vorzüglichen Eigenschaften des Herzens und des 


Charakters, 
ermüdlicher 


von reichen Kenntnissen und von un- 
Arbeitskraft, 


die nur zu früh durch 


ein schweres Leiden gebrochen ward. 
Sein Andenken werden wir hoch in Ehren halten. 


Thorn, den 24. Februar 1902. 
Der Präsident, die Direktoren und die Mitglieder 
des Landgerichts. 


Der Erste Staatsanwalt und die Mitglieder 
der Staatsanwaltschaft. 


Die Mitglieder des Amtsgerichts. 
Die Rechtsanwälte. 


Mit seinem treuen, 


n 


in hohen Ehren halten. 


bescheidenen, gewinnenden Art hat er sich die $ 
Liebe und Verehrung aller 
reichem Maasse erworben. 
und unermüdliche Thätigkeit in unserm Verein 
wird uns stets ein leuchtendes Vorbild sein, und 
wir werden das Andenken unseres wohlwollenden 
Freundes und Beraters weit über das Grab hinaus 


deutschen Herzen, seiner 


Mitglieder 


in selten I 
Seine Versöhnlichkeit F 


Thorn, den 24. Februar 1902. 
Die Thorner Liedertafel. 


Heute morgen entschlief unser verehrter Herr Chef, 


der Kaufmann 


S. Simon. 


Sein ehrenhafter 


Charakter, 


sowie sein gerechtes 


Wesen werden ihm bei uns stets ein ehrendes Andenken 


bewahren. 


Thorn, den 24. Februar 1902. 
Das Personal der Firma S. Simen. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung fol das in Bfotterie|ftredung fol das in Mlewo be- 


belegene, im Grundbuche von 
Zlotterie, Band VI, Blatt 42, 
zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Julius und Ludowika, 
geb. von Skwarska-Wisniews- 
ki’ichen Eheleute in Zlotterie ein⸗ 
getragene Grundſtück am 


21. April 1002, 
vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 

Nr. 22, verfteigert werden 

Das Grundſtück — Käthner⸗ 
ſtelle an der Weichſel — ein- 
getragen unter Artikel 33 der 
Grundſteuerrolle und Ne. 33 der 
Gebäudeſteuerrolle von Zlotterie, 
beſteht aus Wohnhaus, Hofraum, 
Hausgarten, Stall und Scheure 
mit Schlachthaus, Acker und 
Wieſe von 5, 15,50 ha, 22,46 
Thalern Reinertrag und 78 Mk. 
jährlichen Nutzungswert. 

Thorn, den 17. Februar 1902. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
legene, im Grundbuche von Mie wo, 
Band IV, Blatt 7, zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen der 
Joseph und Theofila geborene 
Kempinska-Sadowski'ſchen Ehe- 
leute eingetragene Grundſtück am 


15. Mai 1002, 


mittags 1 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
im Gerichts lokal zu Schönfee, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück, Bauernhof, 
eingetragen unter Artikel 7 der 
Grundſteuerrolle und Ne. 53 der 
Gebäudeſteuerrolle von Mlewo, 
beſteht aus Wohnhaus mit Hof- 
raum und Hausgarten, Scheune 
mit 2 Abſeiten, Stall, Scheune 
mit Abſeite und Einwohnerhaus 
mit Stall, ſowie Acker, Wieſe und 
Weide, hat 54,36 ‚30 ha Fläche, 
233,01 Thaler Reinertrag und 
315 Mt. jährlichen Nutzungswert. 

Thorn, den 18. Februar 1902. 


Königliches Amtsgericht. 


à 5 ſchaften nachweiſen können erd 
Am 23. Februar verstarb in Berlin unser Ehren- ſchaf au 3 


mitglied und langjähriger Vorsitzender, Herr Ge- 
heimer Justizrat, Landgerichtsdirektor a, D. 


1 otto Worzewski. f 


im 


Ueber das Vermögen des 
Bäckermeiſters Hermann Becker 
in Thorn Ill ift am 


24. Februar 1002, 


mittags 12½½ Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Paul Engler in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 21. März 1002. 


Anmeldefriſt bis zum 


J. April 1002. 


Eiſte Gläubiger⸗Verſammlung 


am 22. März 1002, 


vormittags 11 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 22 des 
hieſigen Amtsgerichts und all⸗ 
gemeiner Prüfungstermin 


am 22. April 1902, 


vormittags 9½ Uhr 
daſelbſt. 

Thorn, den 24. Februar 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtöjchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Knabenmittelſchule 
iſt die Stelle eines Mittelſchullehrers 
zum 1. April d. Is. zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 
Mark und ſteigt in 6 dreijährigen 
Perioden um je 200 Mk. bis 3000 ME 
Außerdem wird ein Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß von 400 Mk. bezw. 300 Mk. 
jährlich gewährt. 

Bei der Penſionierung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten An⸗ 
ſtellung in öffentlichen Schuldienſte 
angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben, und 
die Lehrbefähigung für Franzöſiſch 
und möglichſt auch für Naturwiſſen⸗ 


ergebenſt erſucht, ihre Meldungen unter 
Beifügung des Lebenslaufs und der 
Zeugniſſe bis zum 15. März d. Js. 
bei uns einzureichen. 

Thorn, den 22. Februar 1902. 


Der Magiſtrat. 


Es wird beabſichtigt, die am linken 
Weichſelufer gelegene Polniſche Weichſel 
an ihrem oberen Ende zu ſchließen. 

Die Werke Rudak— Podgorz 22 bis 


1129 und das Rudaker Deckwerk ſollen 


verlängert, das Werk Rudat— Podgorz 


Nr. 30 fol neugebaut werden. 


Uferbeſitzer und Intereſſenten werden 
aufgefordert, am 


EGreitag, den 14. März d. IS., 


vormittags 11 Uhr, 
Amtszimmer der Waſſerbau⸗ 
inſpektion, Thorn 3, Brombergerſtraße 
Nr. 22 ſich einzufinden, wo der Re⸗ 
gulierungsplan vorgelegt und erläutert 
wird, ſowie etwaige Einwendungen 
entgegengenommen werden. 

Bis zum Dienstag, den 25. März 
d. Is. liegt der Plan im Amtszimmer 
des Waſſerbauinſpektor aus und kann 
während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. Bis dahin find Einwendungen 


einzureichen. 


AAC 


Theerverkauf. 


Wir beabſichtigen 


ea. 1100 Faß Theer 
zu verkaufen. 

Die Verkaufsbedingungen, welche 
vor Abgabe der Angebote ſeitens der 
Bieter zu unterzeichnen ſind, liegen 
im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt 
aus und werden auf Wunſch in Ab- 
ſchrift zugeſandt. 

Schriftliche Angebote werden daſelbſt 
bis zum 8. März 1902, 
vormittags 11 Uhr, 

entgegengenommen. 

Thorn, den 21. Februar 1902. 

die verwaltung 

der ſtädtiſchen Gasanftalt. 


Oeffentliche 


freiwillige Versteigerung. 


Dienstag, d. 25. Februar 1902, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in den Lagerräumen der 
Speditionsfirma W. Böttcher, 
Baderſtraße, folgende Gegenſtände, als 
Schreibtiſche, 2 Flügel 
(Klaviere), Kiſten u. Koffer, 
Badewannen, Bilder u. 
Bilder ⸗Leiſten, Regale, 
Schiefe platten, Billard⸗ 
teile, harte Bohlen und 
Bretter, verſchied. Holz⸗ 
und Eiſenteile, ſowie 
Brennholz 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 24. Februar 1902. 
Bluhm, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Oeffentliche 


freiwillige Versteigerung. 


Dienstag, d. 25. Februar 1902, 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich vor dem Gerichtsgefängnis 
in der verlängerten Uloſterſtraße 
folgende Gegenſtände, als 
2 Sophas, 1 Sophatiſch, 
1 Spiegel, 1 Schreib⸗ 
fef:etär, einige Bilder, 
Frauenkleider, Bücher, 
Haus⸗ u Küchengeräte, 
1 Warenregal, 1 Laden⸗ 
tiſch, 1 Mehlkaſten und 
1 Ariſton 
öffentlich meiſtbietend gegen 
zahlung verſteigern. 

Thorn, den 24. Februar 1902. 
Blahm, Gerichtsvollzieher kr. A. 


The Berlitz School 


of Languages 
Altstädt. Markt 8, III. 
Nur für Vorgeſchrittene ift am 
24. Februar, um 6 Uhr, eine Probe: 
ſtunde gratis. 
Im März giebt Herr Toulon fran⸗ 
Sr Stunden nach Wunſch zu 
Hauſe 


6000 Mark 


gegen Hypothekariſche Sicherheit per 
ſofort geſucht. Offerten unter O. 12 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Bar⸗ 


„ 


8 


im Gebrauch 


J.G. G. Houben onna 


HEN. Prospekte gratís.: 


U, a, zu bziehen durch Rob. Tilk. 


Mohair - Schutz-Borde 
a Wollene Schutz-Borde 


* e Hausmittel pur ET 


Gieb Acht! 
[Halte Wacht! 


Darum, Ihr Hausfrauen, verlangt nur: 
„Primissima‘ mit Aufdruck: 


Í Schweiss-Blätter (Tricot- u. Gummi-Platten) , 
Kragen-Einlage, speziell „Praciica“ m. Carton-Aufdruck „Vorwerk“ 


Die Marke „VORWERK“ verbürgt eine unerreichte Qualität und 
Zweckdienlichkeit 


Jedes bessere GeschäftführtdieVorwerk’schenFabrikate. 


über das, was Dir für 
Dein Kleid verkauft wird. 5 


Es bleibt doch wahr: 


Die besten Zuthaten 
sind die billigsten! 


„Vorwerk“ 
11 „Vorwerk“ 
„Vorwerk“ 


er Fabrikate. 


für ene um w ekenvaleszenten und bewährt 


Stuberung bei Wetzuhänden der Kaese, x í Ratarıh, Belize fr 


Malz Grtraft mit Eifen, 


| Mat Extrakt mit Kalt = 
kütt weſentl 


Schering's Grüne Apythe 


MNiederla 


Niederl agen: 


en in fef fämtlichen Npotheken une 


hört zu den em leichteſten verdauliche bie Ba 
en 0 reiſenden 2 A 


115 
iſenmitteln, we * 21 
8.24. verordnet werden. Fl. MR 
ehe egen Roawitis ee 
＋ beit) gegeben u. pe 
enbi Idung 1 DR Fl. N. 1.— 


y cents Bade 1 
rößeren Drogen handlungen. 


ich die Kno 


burg i. Schl. 


Artushof. 
Dienstag, den 25. und Mittwoch, den 26. Februar cr.: 


Zwei humoriſtiſche Soiréen 
des in Berlin ſo beliebten und hier beſtens akkreditierten 


ippels Stettiner 


Quartett und Kumoristen-Ensembles. 


MM! - Jeden Abend 
neues urkomisches Programm. 
U. a. gelangt zur Aufführung: 
manns Weisheit“ 
wontschke’s Ehescheidung“ hu- 
moriſtiſche Enſembleſcenen. 
neller Lacherfolg.) 
N f Anfang 8½ Uhr präciie. WE 
Entree 75 pfg. Billets 60 pfg. vorher i. d. Zigarrenhoͤlg. 
des Herrn Duszynski jowie im Reſtaurant „Artushof“. 
auf ganze Logen nimmt Herr Martin entgegen. 
N 


W 


Nur 


EEA E 


Sächsisch-Thüringisches 


Technikum Rudolstac“ 


Höhere und mittlere Fachschule für | 


Thürinzisches ===», 


Technikum Ilmenau; 


für Maschinen- u. Eleotro-Ingenieure 
-Techniker und - Werkmeister. 10 


AAAAAAAAAA 


Sichere Existenz, 


höchſt 
lohnender Erwerb 


für einen Herren, eventl, auch eine 
Dame, beſſeren Standes, durch 
Erlernen der 

med. Massage- und 

schwed. Heilgymnastik 
gründl. Erlernen, Honorar mäßig, 

gute praxis verhanden. 

Gef. Offerten unter G. W. 1 

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 91805 


LAAAAAAAAAA A 


genten 


welche Privatkunden beſuchen, gegen 
hohe Proviſton für 6 mal prämiirte 
neuartige Kolzroul. u. Jalouſten ge- 
ſucht. Offerten mit Referenzen an 
©. Klemt, Jal.⸗Fabrik, Wünſchel⸗ 
(Etablirt 1878.) 


Für ein hieſiges Schank⸗ na Ko: 
lonialwaren⸗Geſchäft wird p. 1. April 
er. ein tüchtiger, gewandter 


Expedient, 


der polniſchen Sprache mächtig, ge⸗ 
ſucht. Offerten unter A. Z. an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


1 ordentliche ſaubere 


Aufwärterin 


kann ſich melden 
Brombergerſtr. 86 im Reſtaurant. 


Strohhüte i mos 


und Moderni: 
fieren werben 
bis zum 1. März cr. erbeten. 
H Salamon jr., Seglerſtr. 30 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmanns & Oo., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Hisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preisverzeichniss franco. 


— 


— À 
Man verlange A 


— In RSE 


Pneu e 


beste und billigste 
Erre tung für Fahrräder 


„Düddſchön; 


iſt jede dame m. einem zarten, reinenGe⸗ 
fit, roſigen, jugendfriſchen Ausſehen, 
reiner, ſammetweicher Haut und blen- 
dend ſchönem Teint. Alles dies erzeugt: 


Radebenler Lilienmilch-Seile 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 

a St. 50 Pfg. bei: Adall Letz, J. M 

Wendisch Nachf., Anders & Co. 


Wodnunger, Bäckerstraße. 35, beit. 
Zimmern m. all. Zubeh. 
a 510 bzw. 620 Mk. v. 1. April z. verm. 


Chorn: Sämmtlicke Rpotheken. Moder: Schwanen⸗Apotheke.! Näh. Aust. ert. R. Thober, Grabenſtr. 16. 


O " Schriſtleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſideutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


„Leh- 


und „Kra- 


(Ueberall ſenſatio⸗ 


Beſtellungen 


diese beiden Soiréen. 


Handwerker⸗Vertin. 


Donnerstag, 27. Februar, 
abends 8½ Uhr, 
im großen Saale des Schützenhauſes: > 


Grperimental-Bortrag 


des Phyſikers Herrn Erdhold über: 
„Gelegraphie ohne Draht 
und mikro ⸗telephoniſche 
Uebertragungen.“ 


Die Vereinsmitglieber und deren 
Familienangehörige erhalten Eintritts⸗ 
karten unentgeltlich vorher bei Herrn 
Menzel, Breiteſtraße; Nichtmit⸗ 
glieder haben gegen 30 Pf. Eintritts⸗ 
geld Zutritt. 


Der Vorſtaud. 


M M * 
Gafihaus, Drei Sterne, 


Mocker. 


7 Ansschank 


à Glas 10 Pfg. Regitz. 


Jextbücher 


zur Oper: „Der Holzdieb“ 
zu haben à 40 Pf. bei E. F. Schwartz 
und an der Abendkasse. 


Gulmsee’er 


3 


„Bockbier 


ſchmackhafte, beliebteſte Butter Weſt⸗ 


preußens, empfiehlt 


„A. Kirmes, Thorn, 
auptgeſchã weiggeſ 
Eliſabethſtr. * a 10 
Verkaufsſtellen noch bei 
Herrn E. Willlmezik, Jakobsvorſtadt, 
Be Otto Hass, Piaske, Podgorz. 


Breiteſtraße 14 


iſt per 1. Oltober zu vermieten: 


ein Laden, 

in dem ſeit circa. 15 e 
Wäſchegeſchäft 5e Eye 1 
ii g“ hi herrſchaftliche wohnung 


1 


A. Kirschstein“ 


Wilheimsplatz 4, Il, Etage, 


z Rimmer mit Nebengelaß, zum 
April oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres bei Dr. Saft, Wilhelmsplatz 4. 


Albrechtſtraße 6 


5 Zimmer, III. Etage, mit Bad und 
allem Zubehör von ſofort, 


Albrechtſtraße 4 


4 Zimmer, III. Etage, mit Bad und 
allem Zubehör vom J. April er. zu 
vermieten. Näheres Portier Oestreich, 
Albrecheſtraße 6, part. 


1 Wohn., 2 Bm., Küche u. Zb. v. 1. Apr. 
zu verm. Bäckerſtraße 3. Zu erfr. part. 


[gut mbl, Zimmer iisi ee 


Mbl. Simm. z. verm. Schillerſtr. 12,11. 


Kirchliche Nachrichten. 


mädchenſchule Moder. 


Dienstag, den 25. Februar, 
Abends 7½ Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Heuer. 


1 kl. gelbe Hündin 
mit Halsband und Schloß entlaufen 
Abzugeben seen, Belohnung 
Tuchmacherſtraße 26. 


„Von dem bekannten 
Kur-Inkitut Spiro Spero 
(Paul Waldbaas), das mit feinen Ex» 
folgen bei Behandlung von den ver⸗ 
ſchiedenſten Aſthma⸗ und Lungenleiden 
ſeit 1881 wiederholt das öffentliche 
Intereſſe erregt hat, liegt der heutigen 
Nummer ein Proſpekt bei, den wir 
der Beachtung unſerer Leſer empfehlen. 


Hierzu Unterhaltungsblatt. 


i 


f 


- 


ſiviſchen 


Unterhaltungsb 
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19. Fortſetzung. 


— Der goldene Käfig. —> 


Original-Roman von Julius Keller. 


(Fortſetzung.) 

Hier hielt ſie plötzlich inne, ihre Züge belebten ſich und 
ihr Ton klang anders, als ſie, ſich hoch und energiſch auf⸗ 
richtend, fortfuhr: i 

„Nein!“ rief jie leidenschaftlich, in krankhafter, wahn⸗ 
witziger Aufregung, „das Bubenſtück ſoll ihm nicht gelingen! 
Mein Kind ſoll kein Bettlerkind, keine Waiſe ſein, während 
fein Vater im Glücke ſchwelgt! ... Ich mag Hungers ſterben 
— Frei aber ſoll ſein Kind ſein und einſt auf ſeinem Schloſſe 
wohnen! ... Das will und muß ich erreichen — jo wahr ein 
Gott im Himmel lebt!“ Sie hob die Hand wie zum Schwure 
auf, ließ dieſelbe aber mit einem lauten Aufſchrei wieder 
niederſinken und griff an ihr Herz... - 

„Mutter,“ flüſterte fie, übermächtig bewegt, „der Schmerz 


wird mich tödten. Ich liebe ihn ja noch immer ſo unendlich! 
SRR t „Reinhard — Rein- | Ste Prat ergriff thre 
Sie ſtarrte ihm mit ängſtlicher Spannung in die Augen 


A 


Fc ka 11 3 ich: fl t AeA 
p apee ge Aing in 2i X 


sinframpf über, der ihren ganzen Körper wild er- 
beben lies ; atan 
Rathlos ſtanden die Eltern vor ihr, als nach einem 


kurzen Klopfen die Thür ſich öffnete und Gottfried Stange 


das Zimmer betrat. Er hatte kaum die Scene überblickt und 
vom Förſter einige kurze Andeutungen erhalten, als er ſich 
haſtig wieder entfernte, um den Doktor zu holen. ; 

. Er mußte den Weg zu jenem mit größter Eile zurück⸗ 
gelegt haben, denn ſchon nach kurzer Zeit fuhr er in einem 
Wagen mit dem Arzte aus ſeinem Dorfe vor. Der Förſter 
ertheilte dem Letzteren einige Aufklärungen und gab zugleich 
ſeiner Vermuthung, daß der Geiſt ſeiner Tochter durch allzu 
große Aufregungen gelitten haben möchte, Ausdruck. Als 
der Doktor vor Martha hintrat, welche noch immer auf dem 
Sopha ruhte, aber nicht mehr ſchluchzte, ſondern gleich einer 
Fieberkranken vor ſich hin ſtarrte, richtete ſie ſich ein wenig 
auf und fragte mit leiſer Stimme: 

„Sie ſind ein Doktor — nicht wahr?“ 

' „Jawohl, liebe Frau ... Ich komme, um Sie zu be- 
ſuchen.“ i 

„O, ich bin nicht krank, Herr Doktor!“ rief fie mit bei- 
nahe ängſtlicher Haſt, „O, ſagen Sie nicht, daß ich krank 
ſei ... Meine Eltern täuſchen ſich ... Ich habe eine große 
Aufregung erlitten, und durch dieſelbe mag mein Körper 
angegriffen ſein — mein Geiſt aber — mein Geiſt iſt geſund!“ 

„Und darf ich nicht wiſſen, welcher Art jene Aufregung 
war, meine Liebe?“ 

Martha ſchwieg lange. „Sie würden mich nicht verſtehen, 
Herr Doktor,“ ſagte ſie endlich leiſe. 

„Sie ſehen aber recht angegriffen aus, gute Frau, und 
benöthigen unzweifelhaft irgend welcher Stärkungen ... Zu 
dieſem Behufe aber müßte ich vor allem wiſſen, wodurch Sie 
jan die Lage verſetzt worden find, ärztlicher Hilfe zu be- 

ürfen.“ : 

l jp — ich bedarf der Geſundheit und Kraft,“ entgegnete 
ſie feierlich und in der Weiſe der Menſchen, welcher ſich eine 
krankhafte Idee bemächtigt hat, — „weil ich eine heilige 
Miſſion zu erfüllen habe.“ 


ng in einen furchtbaren, konvul⸗ 


! (Nachdruck verboten.) 

Die Umſtehenden bemerkten, daß des Doktors Antlitz 
ernſter und bedenklicher wurde. 

„Eine Miſſion haben Sie zu erfüllen?“ fragte er, fie auf- 
merkſam beobachtend. 

Sie ſah ihn einen Augenblick an, dann ſchauerte ſie zu⸗ 
ſammen und ſchrie auf. 

5 „Sie halten mich für wahnſinnig?“ fragte jie in ſchrillem 
Ton. 

„O, woraus ſchließen Sie das?“ 

„Sie ſehen mich ſo merkwürdig an, gerade wie meine 
Eltern. . .. Und ich habe gehört, wie dieſelben vorhin miy 
einander ſprachen, als ich die Augen gejchlojjen hatte... 
haben ſie gemeint, mein Verſtand hätte gelitten — und das 
iſt nicht wahr, Herr Doktor!“ à 
Der Arzt ergriff ihre Hand, um ihren Puls zu fühlen. 


und fragte dann: ; 

hijal; wahr, ich darf aufſtehen, ausgehen, Herr Doktor 22 
„Wann?“ 

„Heute noch — oder morgen!“ 

„Om — und wohin wollen Sie gehen?“ 
„Ins Schloß — ins Schloß.“ 

„Ei, — in welches Schloß denn?“ 

„In Reinhards...” 

Sie hielt plötzlich inne und fuhr ſich mit der Hand über 
die Stirn. 

„O, das können Sie ja nicht verſtehen,“ ſagte ſie dann, 
„Sie Hy ja nicht, wer Reinhard ift — und daß er ein 
Schloß beſitzt.“ 

Der Doktor warf Sievers einen Blick zu, welcher die An⸗ 
nahme desſelben zu beſtätigen ſchien. 

„Laſſen Sie mich einige Augenblicke mit der guten Frau 
Martha allein,“ ſagte er hierauf, „wir werden uns dann 
beſſer verſtändigen können.“ 

Der Förſter und ſeine Frau gingen hinaus auf den Flur, 
5 welchem Gottfried Stange mit großen Schritten hin und 

er ging. 

Nach einiger Zeit erſchien der Arzt ebenfalls dort. 

„Beſtimmtes vermag ich Ihnen noch nicht zu ſagen,“ ant⸗ 
wortete er auf die beſorgten Fragen des Förſters, „indeſſen 
ſcheint es mir, als ob Ihre mir vorhin gemachten Andeu⸗ 
tungen zutreffend feien’... Mit poſitiver Sicherheit läßt 
ſich hier nichts behaupten, — es wäre aber vielleicht gut, 
wenn man die junge Frau einige Wochen einer Anſtalt über⸗ 
geben könnte, in der — —“ 

„Nein, Herr Doktor, nur das nicht,“ unterbrach ihn Frau 
Pauline, „nur das nicht!“ 

„Hm, wir wollen ſehen, ob es ſich vermeiden läßt. Vor 
allen Dingen ae Sie Ihre Frau Tochter verhindern, 
während der nächſten Tage das Haus zu verlaſſen. Aus 
ihren Reden geht hervor, daß ſie beabſichtigt, ſich in ein 
Schloß zu begeben — ich weiß nicht in welches — und dort 
dem Schloßherrn, ihrem Manne, ihr Kind zu übergeben 


Sie ſagten mir vorhin, daß Ihr Schwiegerſohn in Amerika 


verſtorben wäre?“ 


latt 
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x „So iſt es, Herr Doktor. Der amtliche Todtenſchein ward 
uns zugeſtellt.“ h 

„Es ſcheint aljo fo, als ob Ihre Frau Tochter durch eine 
frappante Aehnlichkeit getäuſcht und krankhaft erregt worden 
wäre. — Sie hat während der letzten Zeit viele Sorgen ge⸗ 
habt, nicht wahr?“ 7 

„O, unzählige. Seit mehreren Monaten ſchon haben fie 
verſchiedene ſchwere Schickſalsſchläge getroffen.“ 

„cm,“ ſagte der Doktor, langſam das Haupt neigend, 
„ſo ließe ſich ihr Zuſtand erklären. — Ich werde morgen 
Vormittag wieder vorſprechen und habe ſie vorläufig dadurch 
bewogen, fih zur Ruhe zu begeben, daß ich ihr ſagte, dieſelbe 
werde ſie ſoweit kräftigen, um ihr das Ausgehen morgen 
zu geſtatten.“ 
„In Wahrheit aber —“ P Sr Sl 
„In Wahrheit, lieber Herr Förſter, müſſen wir ſie für 
die nächſte Zeit ängſtlich vor jeder, auch der kleinſten Auf⸗ 
regung behüten, denn ſonſt — ſonſt könnte ihr Zuſtand 
aft ſehr bedenklich werden. Ihr Gehirn iſt unbedingt 
affizirt.“ 

Er wandte ſich zum Gehen; in demſelben Augenblick aber 
ward die Thür der Etube von innen aufgeriſſen, und Martha 
ſtürzte todesbleich, mit aufgelöſten Haaren heraus. 

Sie eilte auf den Arzt zu und warf ſich vor demſelben 
in die Knie nieder. 

„Ich habe gehört, was Sie ſagten, Doktor, ich ahnte, 
daß Sie mich belogen! — Auch Sie zweifeln an meinem 
Verſtande! — O, mein Gott, ſo ſehen Sie mich doch an! — 
Nur der Schmerz, die Aufregung verwirren mich!“ 

Der Doktor ſtutzte einen Augenblick — dann nahm er zu 
einer Liſt ſeine Zuflucht 

Er lächelte und drohte ſcherzhaft mit dem Finger. 

í „Ei, ei,“ ſagte er, „Sie haben gehorcht? — Das ift ja 
eine Sünde, liebe Frau Martha .. Aber freuen thut's mich 
dennoch, daß es der Fall war, denn — jetzt will ich es Ihnen 
geſtehen — ich habe die Worte hier draußen nur geſprochen, 
um mich zu überzeugen, daß Sie klaren Geiſtes genug ſind, 
mich zu belauſchen. Sie haben mir dieſen Beweis verſchafft 
und damit gezeigt, daß Ihr Geiſt geſund ift. Alſo legen 
805 ſich getroft nieder — es ijt alles jo, wie ich Ihnen gejagt 
a e 74 f 


T 


% Er hatte das ſo natürlich geſprochen, daß ſie ihn über⸗ 
raſcht anblickte. ; 
755 „Wirklich?“ fragte ſie langſam und zitternd. 


Herz legend. j 

a werde morgen ins Schloß gehen können?“ 

„Vorausſichtlich — ja.“ 

Sie ſah ihn noch einen Augenblick an, dann wandte ſie 
lich zur Förſterin. 

„Ich will mich ins Bett legen,“ ſprach ſie leiſe und 
ruhiger, „komm, liebe Mutter ....“ 

Als der Doktor das Förſterhäuschen verlaſſen hatte, 
winkte er dem jungen Beſitzer, welcher noch in der Thür 
desſelben ſtand. 
„Sie find ein Freund der Familie,“ ſagte er dann zu 
jenem in gedämpftem Ton, „Sie können hier mehr thun als 
ich. Der Zuſtand der armen jungen Frau iſt jedenfalls ein 
ſehr bedenklicher, ihr Geiſt iſt jedenfalls verwirrt. Ich glaube, 
wir werden darauf hinwirken müſſen, die Eltern zu über⸗ 
zeugen, daß es das Zweckmäßigſte iſt, ihre Tochter in einer 
guten Anſtalt unterzubringen. Solche Fälle erfordern unaus⸗ 
geſetzte ärztliche Beobachtung — erſt dann kann man Klar⸗ 


beit und poſitive Gewißheit erhalten. Suchen Sie alfo darauf 


hinzuwirken. Auf Wiederſehen.“ 

Der junge Gutsbeſitzer ſtarrte dem Davonſchreitenden, 
deſſen Wagen in nicht weiter Entfernung hielt, mit traurigen 
Blicken nach. ; 

„Wahnſinnig!“ murmelte er, — „o, alles möcht' ich thun, 
> mein Leben opfern, um das zu verhindern! — Wahn⸗ 
innig!” 

Er blieb wie in Erſtarrung ſtehen und ſah in die Tiefe des 
Waldes, über den bereits die Schatten der Abenddämmerung 
herabſanken 6 (Fortſetzung folgt.) 


Man iſt nie ſo glücklich und nie ſo unglücklich, wie man 
ſich einbildet, es zu ſein. Rochefoucauld. 


große An- 


Die Hinderniſſe in unſerem Wege ſind für uns 
$ : Michelet. 


triebe. 


Gewig, meine Liebe,“ betheuerte er, die Hand auf's 


Zwiſchen Vater und Mutter 


Tragödie eines Kindes von Elſe Krafft. 
> (Nachdruck verboten.) 


Kleines, liebes Mädchen, warum kommſt Du nicht mehr? 

Geſtern ſchwirrte ein bunter, ſeltſamer Vogel gegen mein 
Fenſter. Irgend ein fremdländiſches Thierchen vielleicht, das 
ſeiner Gefangenſchaft entronnen war. Ganz erſchreckt hab' ich 
mich umſehen müſſen. Mahnte mich doch der Flügelſchlag ans 
Fenſter genau an jenes kurze, weiche Klopfen von Lillis Aara 

Sie zog niemals die Glocke, wenn fie in der Dämmerſtunde 
gu uns herüberkam. Mit leichtem Finger klopfte fie haftig an 

ie Entreethür. Ich kannte ihr Klopfen ganz genau. 

Sie freute fich fo ſehr auf den Frühling. Immer erzählte fie 
von einem heimlichen Waldwinkel, der ganz blau von Veilchen 
war. Und die Eltern wären Hand in Hand darüber hinweg⸗ 
geſchritten, und hätten ſich lächelnd von ihrem Kind mit den 
Frühlingsblumen ſchmücken laſſen. 

Sie waren beide noch ſehr jung, Lillis Eltern. Die Tochter 
hatte das helle Haar von der Mutter und die dunklen, ſchwer⸗ 
müthigen Augen vom Vater geerbt. Nur ſehr zart, ſehr 
ſchmächtig war Lilli mit ihren zwölf Jahren. 

Am liebſten ſaß ſie auf einem niedrigen Schemel vor 
meinem dicht an den Kamin gerückten Seſſel und lehnte den 
Kopf an mein Knie. Das Kind hatte ein grenzenloſes Ver⸗ 
trauen zu mir. In den erſten Wochen unſerer Freundſchaft er⸗ 
zählte es mir meiſt von der Schule und kleinen, harmloſen Be⸗ 
2 gen aus denen ſich zwölfjährige Herzen ihre Welt 

ilden. Sie hatte alle Menſchen gern, von den wilden Portier- 
kindern bis zum gefürchteten Geſchichtslehrer hinauf. Bon 
jedem wußte ſie die beſten Seiten ans Tageslicht zu bringen. 
Für jede Unart der Kinder vor unſerem Hauſe fand ſie eine 
Entſchuldigung. 

„Wer we fie haben am Ende feine Mama mehr.“ 

Für jeden in der Nachbarſchaft verſpotteten, oder unbes 
greiflichen Menſchen hatte ſie ein liebes Wort. Í 

Wurde es dunkel draußen, und wob der Winternachmitta 
ſeine Schatten um alle Gegenſtände des Zimmers, wartete ich 
förmlich auf das leiſe, vertraute Klopfen meiner kleinen Nach ⸗ 
barin. Immer lächelten die Lippen, wenn ſie ſich ſchmeichelnd 
gegen mein Antlitz ſchmiegte und die Hände gefaltet in 
meinen Schooß niederſanken. 

Da blieb Lilli eines Ta 


doche unſerm Dämmer⸗ und 
darauf wieder an klopfte, 
förmlich über den kurzen, harten Laut im Korridor draußen. 
Ganz langſam kam ſie ins Zimmer, ganz leiſe und 1 aiy 
holte ſie ihren Schemel, und ſetzte ſich vor meinen Stuhl, ohne 
„Guten Abend“ 
Lächeln um den Mund. i 

„Biſt mir wohl böſe, Kleines?“ fragte ich ſcherzend, indem 

ich ihr das wirre, blonde Haar aus der Stirn ſtrich. 
ie ſchüttelte den Kopf. Unruhig ſuchte ihre Hand die 
meine. 

„Ich bin immer jo dumm geweſen, — — ich habe ja gar 
nicht an ſo was gedacht“, flüſterte ſie haſtig. „Haben Sie denn 
was gemerkt, Fräulein?“ 

Ich zuckte verſtändnißlos die Schultern. 

„Wovon ſprichſt Du denn, Lilli?“ 

„Na, von Papa und Mama, die — — die — —, fie ſtockte 
und ſenkte den Kopf tiefer, immer tiefer. 

An meinen Knieen fühlte ich, wie ſie peite 

„Sit, — — ift eine Scheidung ſehr ſchlimm? Kann — — 
man da nie — — niemals mehr zuſammen kommen, und ſich 
wieder lieb haben, Fräulein?“ 

Unwillkürlich war ich aufgeſprungen. 

Das Kind ſaß ganz ſtill, ganz bewegungslos. 

„Aber Liebling — — Kleines, Du ſprichſt 
von Deinen Eltern?“ 

Sie nickte und hielt mich am Kleide feſt. 

„Nur ſagen wollt ich's Ihnen, warum ich nicht mehr ge⸗ 
kommen bin. Es war ja doch zu ſchrecklich, das alles! Mama 
und Papa haben kein Wort mehr zuſammen geſprochen. Und 
Papa hat ſich in ſein Zimmer eingeſchloſſen, und Mama kam 
faſt den ganzen Tag nicht nach Hauſe. Abends hat ſie bei mir 
geſchlafen, und immer und immer nur geweint, wenn ich 
mich gewundert habe. — — — Bis mir unſer Dienſtmädchen 
alles erzählt hat. Und da habe ich's nicht glauben wollen, 
und bin zu Papa hineingelaufen und habe ihn gefragt. Und 
da hat er mich feſtgehalten, und mich gebeten, bei ihm 
zu bleiben, wenn Mama von uns fortginge. Er, — — er könnte 


doch nicht etwa 


ges, kurz nach Weihnachten, eine 


D 
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Kela zu haben, und ohne ihr altes, liebes 


nicht mehr mit ihr zuſammenleben. Sie hätte uns alle Beide 

nicht mehr lieb.“ 

fpr ſchwieg plötzlich, und hob angſtvoll emporſchreckend 
kopf. 


„Ging nicht eben unſere Thür drüben, Fräulein??? 

„Nein, Lilli, ich habe nichts gehört. Und nun ſieh mich 
mal an, und mach' nicht folh’ trauriges Geſicht. Es wird noch 
alles wieder gut werden. Deine Mama geht ganz beſtimmt 
nicht von Euch weg.“ 

Lilli war aufgeſtanden. 

„Doch, — — ſie hat mir's ja ſelbſt geſagt! 1 Abend, 
es war ſchon ganz ſpät. — — Ich, — — ich ſoll ſogar mit⸗ 
gehen mit ihr.“ : 

Mir wurde gang beklommen in dem halbdunklen G chien 
neben dem Kinde. Es ſprach leiſe und ruhig, und doch ſchien 
mir jedes Wort wie ein ſchmerzhaftes Stammeln von den 
Lippen zu kommen. Ganz dicht zog ich das Mädchen zu mir 
heran. j 

„Und Du?? — — Wirt Du mitgehen wollen mit Deiner 
Mutter?“ . 

„Nein, Fräulein, nein! Ich bleibe bei Papa. Ich kann nicht 
weg von ihm, er ſieht immer ſo traurig aus. Ich kann ſchon 
den Thee machen, wie es ſonſt Mama zum Abendbrot gethan. 
Und ſeine Bücher kenne ich auch, — — — alle ſtelle ich ordent⸗ 
lich wieder hin, wenn ich aus der Schule komme. Nur ſingen 
kann ich nicht ſo wie Mama! Iſt, — — iſt tiefe Stimme ſehr 
ſchwer zu lernen, wenn, — — wenn man immer Sopran in der 
Stunde ſingen mußte?“ 

Ich wußte nicht, ob ich über die Fragen des Kindes lachen 
oder weinen ſollte. Das Geſicht neben mir war ganz kalt, auch 
zitterten die Lippen nicht mehr. Gerade, als ob etwas erſtorben 
war an dem Mädchen. 

Ungeſtüm nahm ich ihre Hand. 

„Da haſt Du alſo Deinen Vater lieber als Deine Mutter, 
dann wirſt Du ſie vergeſſen können, — — verſchmerzen?“ kam 
es unwillkürlich und unbedacht von meinen Lippen. 

Das Kind richtete ſich völlig empor. Keine Thräne ver⸗ 
rieth, was es litt. Halb abgewandt ſtand es da und blickte in 
die Gluth des Kamins. 

„Wenn, — — wenn Mama wirklich fortgeht von uns, und 
wenn ſie nie, — — niemals mehr wiederkommt zu Papa und 


den 


Fräulein!“ 


Ich wollte Lilli feſthalten, wollte das Kind tröftend 
in meine Arme ziehen und ſaß doch wie gelähmt nach dieſen 


Worten. ; 

Es war das erſte Mal, daß Lilli keine Beſchönigung für 
irgend eine ihr unerklärliche That 5 und das bei 
ihrer sem: ſonſt ſo vergötterten Mutter. 

„Lilli“, rief ich, — — „Lilli!“ 

1 5 ſie war ſchon hinausgelaufen, ſie hörte mich nicht 
mehr. i 
Und der Frühling kam und der Sommer. Unſere gemein⸗ 
ſamen Dämmerſtunden jedoch waren vorüber. 

In der erſten Zeit, als drüben auf unſerm Flur die ſchöne 
Frau Mann und Kind verlaſſen, ſah ich meine kleine Freundin 
ſo gut wie garnicht. Manchmal, wenn ſie aus der Schule kam, 
hatte ich wohl den Wunſch, auf die Treppe hinauszugehen und 
das Kind zu mir hereinzurufen. Ich konnte aber nicht, wenn 
ich vom Fenſter aus das blaſſe, verſchloſſene Geſichtchen be- 
obachtet hatte. Ich hatte das Gefühl, als würde ich dann mit 
täppiſchen Worten an irgend etwas in der jungen Seele rühren, 
das wie eine Wunde ſchmerze, die der Heilung bedürfe, ehe 
man ihr nahe kommen darf. 

Dann blieb es in der Wohnung drüben eine lange Zeit 
ſtill. Vater und Tochter waren zu der Großmutter gereiſt, zu 
jenem Waldwinkel, der nach Lillis Worten immer ganz blau 
von Veilchen war. 

Es wurde Herbſt und Winter, ehe ich meine kleine Nach⸗ 
barin wiederſah. 

Der Wind ſchlug gegen die Fenſter, und im Ofen praſſelte 
das erſte Feuer. 

Da klopfte ſie wieder, da kam ſie eines Tages in unſer 
Zimmer, und legte ganz wie früher den Kopf in meinen Schooß. 

Ich hatte gerade noch im Dämmerſchein des ſinkenden 
Tages ihr ſchmales Geſichtchen ſehen können, und die tiefen, 
dunklen Ränder unter den Augen. : 

Qeife, zärtlich ftrich ich über ihr Haar. 

„Nun bift Du doch wieder vernünftig, Lilli, nun wirſt Du 
doch wieder alle Tage zu uns kommen,“ ſagte ich raſch. 

Sie ſchüttelte den Kopf. : 


mir, dann, dann ift fig ſchlecht, — — ſchlecht, — — o ſo ſchlecht, 


„Nein, Fräulein, ich darf Papa nicht ſo viel allein laſſen. 

r, — — er kann — — Ma — — fie ja noch immer nicht ver- 

eſſen. Neulich hat er ihr Bild geküßt, ja, ich bin aus dem 
Auer gelaufen, als ich's geſehen habe. Soll, — — ſoll ich 
Ihnen mal was ſagen?“ 

Ich hob den geſenkten Kopf in die Höhe. 

„Na?“ 

„Ich habe ganz beſtimmt geglaubt, Mama wäre wieder da, 
als wir von der Reiſe zurückkamen. In allen Stuben habe ich 

eſucht, alle Käſten habe ich aufgeriſſen, um vielleicht einen 

rief von ihr zu finden. — — Nichts, gar nichts war da! Sehen 
Sie, nun glaube ich wirklich, daß ſie uns nicht mehr lieb hat. 
Und nun — — vergeſſe ich Mama auch, — — und ich will fie 
gar nicht mehr wiederſehen.“ | 

Das Letzte kam nur noch wie ein Hauch aus Lillis Mund. 
Und dann lachte ſie plötzlich, lachte ganz laut, wie ſie es nie 
vorher gethan, und erzählte von einigen dummen Streichen 
der Schulfreundinnen. p 

Ich wagte jie gar nicht mehr anzurühren, fo fremd et- 
ſchien mir das Mädchen plötzlich. 

Und dann, es war wenige Wochen ſpäter, und nach kalten 
Tagen Thauwetter zur Abendzeit eingetreten, da kam ich mit 
Lilli von der Eisbahn, und freute mich über ihr angeregtes, 
friſches Geſichtchen, als ſie mit mir den Heimweg antrat. 

e Leiſe klirrten unſere Schlittſchuhe gegen einander, und 
Lilli hängte ſich immer feſter in meinen Arm, als wir vor⸗ 
ſichtig über die glatten Wege des Thiergartens ſchritten. 

In der Straßenbahn waren nur noch zwei Eier ſoße frei, 
die ich murrend, Lilli jedoch mit lächelndem Eifer ſofort in 
Beſchlag nahm. N 

„Da kann man ſo ſchön die Leute beobachten, ohne daß ſie 
es merken“, flüſterte ſie mir zu. 

Ein Weilchen ſtand ſie ſchweigend dicht neben mir und 
verfolgte nachdenklich die vorüberhaſtenden Menſchen. 

In der Potsdamer Straße fühlte ich plötzlich, wie ſie zu⸗ 
ſammenzuckte und einen Schritt näher an das Trittbrett machte. 
Gerade wollte ich ihren Arm feſthalten, als Lilli auch ſchon 
mitten in voller Fahrt vom Wagen geſprungen war. 

Und dann ein Schrei, ein ſchrecklicher, banger Ruf, den 
ich niemals vergeſſen werde. 3 T T 

Ich weiß gar nicht mehr, 


verſuchte, beide Arme ſehnſüchtig ausgeſtreckt, und auf den 
Lippen ein glückſeliges Lächeln. Doch nur einen Augenblick, 
dann ſank es wieder bewußtlos zurück. ! f 

Ehe ich Lilli emporheben konnte, war mir eine Andere 
zuvorgekommen. Todtenblaß, ein ſeltſames Zucken um den 
feſtgeſchloſſenen Mund. Und doch habe ich fie ſofort wieder 
erkannt, die ſchöne Frau. 

Mitten in dem Menſchenknäul war ſie niedergeknieet und 
hielt ihr Kind im Arme, über deſſen Körper die Wagenräder 
gegangen. Ich mußte ſie an den Schultern feſthalten, ſonſt 
wäre ſie hingefallen. 

Als einige Herren ihr das bewußtloſe Kind vom Arme 
nehmen wollten, um es in die bereitſtehende Droſchke zu 
tragen, ſchüttelte ſie heftig den Kopf, und preßte die kleine 
Geſtalt nur noch feſter an ſich. ; 

Ich will mir dieje ſchreckliche Heimfahrt nicht noch einmal 
ins 1 e zurückrufen, will nicht den ſtummen Jammer 
jener Mutter ſchildern, die Mann und Kind in überquellender 
Lebensluſt verlaſſen, um einem Phantom nachzujagen. 

Nur das Lächeln ſehe ich noch vor mir, das glückſelige 
Lächeln meiner kleinen Freundin, als ihre Blicke die der 
Mutter trafen. Alle Sehnſucht in dem Kinde, alles verſchwie⸗ 
gene Leid der jungen Seele verrieth es mir. j 

Noch einmal ift Lilli wieder zum Bewußtſein gekommen 
nach dem Sturz. Vater und Mutter ſtanden an ihrem Bett, 
und legten, dicht aneinander geſchmiegt, die Wangen gegen 
das Kindergeſicht. 

Da hat ſie noch einmal gelächelt, ganz ſo wie in alten, 
glücklichen Tagen. Und ſo iſt ſie eingeſchlafen, — — müde, 


. unſchlos. $ 
Kleines, liebes Mädchen, warum kommſt Du nicht mehr? 


ne ich aus der Straßenbahn gez 
kommen bin, und woher plötzlich die vielen Menſchen aufge⸗ 
taucht waren, die uns umringten. Ich ſah nur das Kind, wie 
es ſich mit mühſamer Bewegung vom Boden aufzurichten 
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